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ZEITUNGZEITUNG

Im zweiten Teil des Fokusthemas 
«Energie und Klima» geht es um das 
städtische Klimaschutzziel Netto-
Null bis 2040, die damit zusammen-
hängenden Massnahmen im Bereich 
Gebäudebau und um Solarenergie. 
Die Abstimmungsresultate vom ver-
gangenen Sonntag bedeuten für die 
Klimaschutzbestrebungen einen her-
ben Rückschlag. In der Stadt haben 
jedoch 70 Prozent dem CO2-Gesetz 
zugestimmt, weshalb der Stadtrat 
dennoch an seinen formulierten Zie-
len festhalten will.

   Patricia Senn

In den vergangenen 30 Jahren 
sind die direkten Treibhausgas-
emissionen in der Stadt Zürich 
um rund 25 Prozent gesunken. 
Seit 2008 ist in der Gemeindeord-
nung das Ziel verankert, den CO2-
Ausstoss pro Person und Jahr bis 
2050 auf eine Tonne zu reduzie-
ren. Mit dem Ausbau der Fern-
wärme und der Energieverbun-
de, Investitionen in erneuerba-
re Energien, der Umstellung der 
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städtischen Fahrzeugfl otte auf al-
ternative Antriebe und dem Bau 
energiegerechter, städtischer Bau-
ten konnten bereits einige Mass-
nahmen umgesetzt werden. Diese 
reichen jedoch nicht aus, um das 
1,5-Grad-Ziel des Pariser Abkom-
mens zu erreichen. Das neue Kli-

maschutzziel Netto-Null bis 2040, 
welches der Zürcher Stadtrat En-
de April kommuniziert und dem 
Gemeinderat vorgelegt hat, will 
die in der Stadt produzierten CO2-
Emissionen in den kommenden 20 

Stadt hält an Netto-Null bis 2040 fest

                 Schluss auf Seite 3

Sauberkeit: 
unsere stärkste Seite.
POLY-RAPID AG

www.poly-rapid.ch, Tel. 0

+41 44 341 60 61  I  tansa.ch  I  8049 Zürich

.Damit Ihr Miet-,

.haus Miethaus, 

.bleibt,

Bei uns kann die Mieterschaft nach 
dem Kauf Ihrer Liegenschaft bleiben. 
043 322 14 14 

Stiftung zur Erhaltung von preisgünstigen  
Wohn- und Gewerberäumen der Stadt Zürich

pwg.ch

Inhaltsverzeichnis

Fokus: Gebäudebau und CO2   6

Fokus: Strom vom Dach  10

Höngger Fauna 14

Jazz Circle ist eingegrooved  14

Schule oder spielen  15

Mit Globi im Weltall  17

Gesundheitsratgeber  18

Versicherungsratgeber  18

«Bring a Friend» beim SVH  19

Meinung  19

Ausblick  ab S. 21

Der Biber ist da  24

80er-Bus ausgebrannt  24

Umfrage  24

Der Stadtrat hat ehrgeizige Ziele für den Klimaschutz, der Ball liegt beim 
Gemeinderat.  (Foto: Pixabay)



2HÖNGGER 17. JUNI 2021AMTLICHES

Impressum
Der «Höngger» erscheint 14-täglich (donnerstags),
mit Ausnahme der Schulferien, 
der «Wipkinger» erscheint quartalsweise.

Herausgeber
Quartierzeitung Höngg GmbH 
Meierhofplatz 2, 8049 Zürich 
Telefon 044 340 17 05  
Konto: UBS AG, 8098 Zürich, Nr. 275-807664-01R
Abo Schweiz: 108 Franken pro Jahr, exkl. MWSt.
Geschäftsleitung: Eva Rempfler und Patricia Senn

Redaktion
Patricia Senn (pas), Redaktionsleitung
Dagmar Schräder (sch), Redaktorin
E-Mail: redaktion@hoengger.ch

Freie Mitarbeiter
Marianne Haffner (mah)

Druck
Druckzentrum Zürich, 8045 Zürich

Redaktionsschluss
Montag, 10 Uhr, in der Erscheinungswoche

Inserate und Marketing
Eva Rempfler, Telefon 043 311 58 81
E-Mail: inserate@hoengger.ch

Verlagsadministration
Petra England, Telefon 043 311 58 81
E-Mail: inserate@hoengger.ch

Inserateschluss
«Höngger»: Dienstag, 10 Uhr, Erscheinungswoche
«Wipkinger»: Mittwoch der Vorwoche, 10 Uhr

Insertionspreise 
www.hoengger.ch/inserieren

Auflage Höngger
Total verbreitete Auflage (WEMF-beglaubigt): 
12  677 Exemplare

Auflage Höngger und Wipkinger-Zeitung
Total verbreitete Auflage (WEMF-beglaubigt): 
23  462 Exemplare

Gratis-Zustellung in jeden Haushalt 
in 8049 Zürich-Höngg sowie quartalsweise
in 8037 Zürich-Wipkingen

Räume Wohnungen usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten

Mobil 079 405 26 00
M. Kuster, hm.kuster@bluewin.ch

Z’Höngg bliibe* 
Furt vo Höngg? Falsch! 
Ich muss und will hier bleiben, in 
Höngg oder evtl. in Wipkingen, in 
einer Wohnung mit all den hiesigen 
Vorteilen, noch lieber in einem EFH 
mit etwas Sonne und Grün.  
Rufen Sie mich an, Tel. 079 756 09 99.

* S’dörfti au echli choschte . . .

Gratulationen
Ein Lächeln kostet nichts, also 
schenke es jedem, der dir begeg-
net. Was ein Mensch an Gutem in 
die Welt hinaus gibt, geht nicht ver-
loren.  

Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Wir wünschen Ihnen einen frohen 
und glücklichen Geburtstag. Auf 
dem Weg durch das neue Lebens-
jahr möchten wir Sie mit lieben 
Grüssen begleiten. 

13. Juni 

Marlis Schwyzer 85 Jahre
19. Juni  
Hans Nef  85 Jahre 
Helene Knöpfel  95 Jahre
24. Juni   

Isabella Nievergelt  85 Jahre
26. Juni  

Heinz Knöpfel  90 Jahre
1. Juli  

Berta Sigrist  85 Jahre

Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubila-
re nicht wünschen, in dieser Ru-
brik erwähnt zu werden. Wenn 
keine Gratulation erfolgen darf, 
sollte mindestens vier Wochen 
vorher eine schriftliche Mittei-
lung an Verena Wyss, Segantini-
strasse 93, 8049 Zürich, zugestellt 
werden. Vergessen Sie bitte nicht, 
Ihre genaue Adresse und das Ge-
burtsdatum zu erwähnen.    ”

Ausschreibung 
von Bauprojekten
(§  314 Planungs- und Baugesetz, 
PBG) Planaufl age: Amt für Baube-
willigungen, Amtshaus IV, Linden-
hofstrasse 19, Büro 003 (8.00–
9.00 Uhr; Planeinsicht zu anderen 
Zeiten nach telefonischer Abspra-
che, Telefon 044 412 29 85/83).
Interessenwahrung: Begehren um 
Zustellung von baurechtlichen 
Entscheiden müssen bis zum letz-
ten Tag der Planaufl age (Datum 
des Poststempels) handschrift-
lich unterzeichnet (Fax oder E-
Mail genügen nicht) beim Amt für 
Baubewilligungen, Postfach, 8021 
Zürich, gestellt werden (§ 315 
PBG). Wer diese Frist verpasst, 
verwirkt das Rekursrecht (§  316 
PBG). Für den Bauentscheid wird 
eine Gebühr erhoben, deren Hö-
he vom Umfang abhängig ist. Die 
Zustellung erfolgt per Nachnah-
me. Es erfolgt nur ein Zustellver-
such. Bei Abwesenheit über die 
postalische Abholfrist von sie-
ben Tagen hinaus ist die Entge-
gennahme anderweitig sicherzu-
stellen (z.  B. durch Bezeichnung 
einer dazu ermächtigten Person).  

Dauer der Planaufl age:

4. Juni 2021 bis 24. Juni 2021

Imbisbühlstrasse bei 80, Zü-
ri Modular Pavillon beim Schul-
haus Lachenzelg, Wärmepumpe 
im Freien, Oe3F, Stadt Zürich, Amt 
für Hochbauten, Lindenhofstr. 21.

Limmattalstrasse 9, Innenum-
bau Mehrfamilienhaus (im Inven-
tar Denkmal- und Gartendenk-
malpfl ege), W2, Moritz Güttinger, 
Grüngasse 10.

Nummer: 2021/0312
Kontakt: Amt für Baubewilligungen

Dauer der Planaufl age:

11. Juni 2021 bis 1. Juli 2021

Joseph-von-Deschwanden-Platz 

1a, Zwei freistehende Informa-
tionsbildschirme (beidseitig) in 
Kombination mit elektronischem 
Lageplan anstelle der bestehen-
den 6 Anlagen (im Inventar Gar-
tendenkmalpfl ege), SBV ETH 
Hönggerberg, ETH Zürich, Immo-
bilien, Binzmühlestrasse 130.

Nummer: 2021/0335 
Kontakt: Amt für Baubewilligungen

Bauprojekte

Ich freue mich  
auf Ihren Besuch.
Ihr persönlicher  
Schuhmacher 
im Quartier
Schuhreparaturen, Taschen
Ledersachen, Gürtel

Regensdorferstrasse  2, 8049 Zürich, 
zwischen Post und Velo Lukas
Telefon 044 342 32 62

Öffnungszeiten: Montag 14–18.30 Uhr
Dienstag–Freitag 9–12/13.30–18.30 Uhr
Samstag 9–16 Uhr

Bestattungen

Dobler geb. Ludwig, Dina, Jg. 
1935, von Appenzell AI; verwitwet 
von Dobler-Ludwig, Heinrich Ja-
kob; Riedhofweg 4.

Lüchinger geb. Suppan, Frida, Jg. 
1936, von Zürich und Oberriet SG; 
verwitwet von Lüchinger-Suppan, 
Ernst Benno; Riedhofweg 4.

F u s s p f l e g e

Sigrun Hangartner

Wieslergasse 2 • 8049 Zürich

Mobile 079 555 98 38

www.fusspflege -hangartner.ch

 • MITGLIED SFPV •

Dentalassistent/in  
80–100 %
Allgemeinpraxis in Zürich, 
per 1. August 2021 

Wir suchen für unsere kleine und feine 
Zahnarztpraxis in Zürich-Höngg eine Ver-
stärkung! Falls Sie teamfähig sind, gut 
qualifiziert und Freude haben, in einer 
modernen Familienzahnarztpraxis zu 
arbeiten, dann bitten wir um vollstän-
dige Bewerbungsunterlagen.

Dr. med. dent. Seval Yilmaz
Ackersteinstrasse 153
8049 Zürich
Telefon 044 552 72 00

info@zahnwelt-hoengg.ch
www.zahnwelt-hoengg.ch

Wir haben 
weiterhin für Sie 
geöffnet, gerne 
liefern wir 
auch zu Ihnen 
nach Hause

Mitarbeiter*in Verkauf / Lager 40 %
Für unser Geschäft in Zürich-Höngg suchen wir per sofort oder nach 
Vereinbarung eine*n Mitarbeiter*in im Bereich Verkauf und Lager
Ihre Aufgaben:
• Verkauf und Kundenberatung online, telefonisch und im Laden
• Wareneingangskontrolle und Einräumen der Ladengestelle
• Erstellen von Geschenkpaketen 
Sie haben Freude am Kontakt mit Kundinnen und teilen unsere Leiden-
schaft für Bio-Delikatessen? Sie sind eine teamorientierte Persönlichkeit 
die jederzeit mitanpacken kann? Sie sind flexibel und auch mal bereit 
eine Ferienvertretung und einen Samstagsdienst zu übernehmen?
Dann freuen wir uns auf Ihre elektronische Bewerbung mit Lebenslauf 
und Zeugnissen an:

personal@terra-verde.ch

TERRA VERDE Bio-Gourmet AG
Am Wasser 55, CH-8049 Zürich
www.terra-verde.ch
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Schluss von Seite 1                      

Stadt hält an Netto-Null bis 2040 fest

Jahren um 90 Prozent gegenüber 
1990 auf maximal 0,4  Tonnen pro 
Einwohner*in und Jahr senken. 
Die Stadtverwaltung soll diesen 
Wert sogar schon 2035 erreichen. 
Den unvermeidbaren verbleiben-
den Ausstoss will er durch ne-
gative Emissionen ausgleichen, 
um Netto-Null zu erreichen. Das 
grösste Potenzial sieht die Stadt 
hier in der technischen Abschei-
dung und der geologischen Spei-
cherung der CO2-Emissionen, die 
bei der Abfallverwertung entste-
hen. Bis 2030 soll als Zwischen-
ziel eine Reduktion von mindes-
tens 50 Prozent erreicht werden. 
Im Gebäudebereich wird aktuell 
am meisten CO2 verursacht. 
Dazu mehr im Artikel auf Seite 6 
Auch beim Konsum und im Ver-
kehr besteht Handlungsbedarf. 
Diese Themen werden in der 
kommenden Ausgabe des «Höng-
gers» behandelt.

Der grösste Ausstoss 
wird ausserhalb verursacht
Die direkten Emissionen machen 
jedoch nur einen Viertel der Ge-
samtemissionen 
aus. Der Rest sind 
die sogenannten 
indirekten Emis-
sionen, die durch 
Stadtzürcher Ak-
tivitäten ausser-
halb der Stadt-
grenzen verur-
sacht werden, also durch Reisen 
inklusive Flugverkehr, die Her-
stellung und Logistik aller in Zü-
rich konsumierter Produkte und 
Dienstleistungen, den Energie-
Vorketten. Diese indirekten Emis-
sionen haben in den letzten 30 
Jahren von 9,2 auf 9,9 Tonnen 
pro Kopf und Jahr zugenommen, 
weshalb sich die gesamten Treib-

hausgasemissionen in dieser Zeit 
lediglich um eine Tonne von 14 
auf 13 Tonnen reduziert haben. 
Der Stadtrat will den Wert der 
indirekten Treibhausgasemissio-
nen gegenüber 1990 bis 2040 um 
30 Prozent senken, respektive 
bis 2035 für die Stadtverwaltung. 
Doch die Einfl ussmöglichkeiten 
sind hier beschränkt. Potenzial 
sieht der Stadtrat in der Entwick-
lung neuer Technologien und in 
der Sensibilisierung der Bevöl-
kerung in den Bereichen Ernäh-
rung, Mobilität und Wohnen. Hier 
müssen jedoch noch Massnah-
menpläne ausgearbeitet werden, 
wie dieses Ziel genau zu errei-
chen ist. «Die Massnahmen sollen 
so ausgestaltet werden, dass sich 
für die lokale Wirtschaft neue 
Möglichkeiten ergeben und ne-
gative Effekte minimiert werden», 
verspricht der Stadtrat in seiner 
Weisung an den Gemeinderat.

Gesetzliche Grundlagen 
als Stolperstein
Die Herausforderung der Kli-
mastrategie der Stadt Zürich ist, 

dass sie von der 
kantonalen und 
bundesweiten Ge-
setzgebung ab-
hängig ist. So 
wurde das revi-
dierte CO2-Gesetz 
am vergangenen 
Sonntag von der 

Stimmbevölkerung abgelehnt. 
Ausstehend ist die Entscheidung 
bezüglich das revidierte kanto-
nale Energiegesetz. Hier läuft 
die Referendumsfrist am 23. Ju-
ni ab. Der Hauseigentümerver-
band (HEV) und die SVP sind da-
ran, Unterschriften zu sammeln. 
Kommt das Referendum zustan-
de, muss auch das revidierte 

Energiegesetz vor das Volk. Mehr 
zu den Argumenten der HEV im 
Artikel zu den Massnahmen im 
Gebäudebereich auf Seite 6.

«Eine verpasste Chance 
für den Klimaschutz»
Der grösste Teil dieses Tex-
tes war bereits geschrieben, als 
das Abstimmungsresultat vom 
13. Juni feststand: Die Schwei-
zer Stimmbevölkerung lehnt das 
revidierte CO2-Gesetz ab. Plötz-
lich stand die Frage im Raum, ob 
die im Artikel erwähnten Ziele 
überhaupt noch Gültigkeit haben 
würden. Würden die Pläne der 
Stadt nun zunichtegemacht? Der 
«Höngger» fragte beim zuständi-
gen Departement nach und er-
hielt umgehend eine Antwort von 
Stadtrat Andreas Hauri: «Als Vor-
steher des Umwelt- und Gesund-
heitsdepartements bedauere ich 
den gestrigen Entscheid natürlich 
sehr. Das Nein ist eine verpass-
te Chance für den Klimaschutz. 
Die Zeit drängt. Das CO2-Gesetz 
hätte uns einen wichtigen gesetz-
lichen Rahmen gegeben und vor 
allem die Transformation im Ge-
bäude und Verkehrsbereich vo-
rangetrieben. Nun müssen wir 
nach vorne schauen». Die städ-
tische Stimmbevölkerung habe 
dem revidierten CO2-Gesetz mit 
über 70 Prozent zugestimmt. Die-
ses Resultat bestärke Hauri darin, 
dass die Stadt mit Netto-Null bis 
2040 das richtige Ziel gesetzt ha-
be, sie halte daran fest und wer-
de innerhalb ihres Handlungs-
spielraums den Klimaschutz kon-
sequent und mit hohem Tempo 
weiter vorantrieben. Hauri erwar-
te zudem auch vom Bund, dass 
er rasch alternative Lösungen er-
arbeite und die Städte angemes-
sen eingebunden würden.  ”

Editorial

FOKUS: ENERGIE UND KLIMA

Endlich!
Nun ist er da, 
der langersehn-
te Sommer! Ein 
einziges, gros-
ses Aufatmen. 
Den Regen-
schirm haben 
wir wieder an 
die Garderobe gehängt, die Gum-
mistiefel verstaut. Dieses Mal soll 
es halten. Wir hätten es alle ver-
dient. Aber genug zum Wetter, da 
brauchen wir Ihnen ja nichts zu er-
zählen. Stattdessen haben wir sehr 
viel Zeit damit verbracht, uns für 
den zweiten Teil der Fokusreihe 
in die komplexe Materie rund um 
Klima, erneuerbare Energien und 
Probleme beim Gebäudebau ein-
zulesen. Um Ihnen wenigstens da-
rüber etwas erzählen zu können. 
Denn egal, was Sie am vergange-
nen Sonntag auf Ihren Stimmzet-
tel geschrieben haben, das Thema 
Klimaschutz wird jeden von uns 
früher oder später auf irgendeine 
Weise tangieren.
Falls Ihnen zu heiss ist für Schwer-
verdauliches, können wir Ihnen 
die Bilder von Martin Zahnd sehr 
empfehlen, die gehen ohne Um-
weg über den Magen direkt ins 
Herz. Der Höngger Naturfotograf 
hat sich auf die Lauer gelegt und 
grossartige Fotos vom Biber ge-
schossen. 
Es ist schon seltsam, irgendwie 
landen wir immer wieder bei den 
kulinarischen Metaphern. Leider 
mussten wir unsere Vorfreude 
auf die Eröffnung des neuen Res-
taurants 13/80 wieder einpacken. 
Diese fi ndet jetzt doch erst im Juli 
statt. Wir hoffen, garantieren kön-
nen wir es leider nicht. Dafür wis-
sen wir jetzt schon, was nächstes 
Jahr mit der Schützenstube ge-
schehen soll: Es soll zum «Restau-
rant Daddy’s Schützenstube» wer-
den. Vielleicht. Bis dahin könnten 
wir uns die Zeit vertreiben, mit ei-
nem Spaziergang im Hönggerwald, 
einer Wanderung in die Massa-
schlucht nach Vorbild der Wander-
gruppe oder direkt heute mit ei-
nem gemütlichen Jazzabend. Sie 
haben bestimmt auch viele Ideen, 
wie Sie diese wunderbaren Tage 
geniessen können. Wir wünschen 
Ihnen viel Freude dabei.    ”
Herzlichst Ihre
Patricia Senn, Redaktionsleiterin 
und Co-Geschäftsführerin
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Unsere TCM-Schwerpunkte sind:
 

Jubiläum: 10 Jahre Mandarin TCM Services Zentrum 

Hönggerstrasse 1
8102 Oberengstringen
Telefon 044 750 24 22 

Neukunden erhalten eine Gratis-Therapie 
geschenkt. Inbegriffen sind:  
Akupunktur, chinesische Massage und 
Schröpfen im Wert von Fr. 150.–.
Bitte melden Sie sich an. 
Frau Dr. Zhang Weiwei freut sich,  
Sie kennenzulernen! 
Wir sind bei den Komplementärmedizin- 
Zusatz-Versicherungen anerkannt.

– Asthma
– Depressionen (Burnout)
– Entwöhnung von Rauchen und Alkohol
– Herzbeschwerden
– Heuschnupfen (Allergie und Sinusitis)
– Hirnschlag (Lähmung nach Schlaganfall)
– Ischias, Lumbago, Arthrose
– Krebs-Konditionierung
– Lendenwirbel-Probleme  

(HIVD Bandscheibenvorfall)
– Migräne (Kopfschmerzen)
– Myome

– Nacken-, Schulter- und Rückenschmerzen
– Prostata-Krankheit
– Psoriasis, Neurodermitis
– Schlafstörungen
– Schwindel (Bluthochdruck)
– Sportverletzungen
– Stress und Müdigkeit
– Tinnitus (Hörsturz)
– Unfruchtbarkeit bei Frauen  

(Sterilität bei Männern)
– Verdauungsstörungen
– Wiederaufbau nach dem Gebären

www.mandarin-tcm.ch 
info@mandarin-tcm.ch
Montag–Freitag 8–18 Uhr
Samstag 8–12 Uhr

Berufslehren 
an der

ETH Zürich
Wo Zukunft entsteht –

eine Lehre im Hochschul-

und Forschungsumfeld

www.ethz.ch/berufsbildung

Du suchst eine abwechslungsreiche Ausbildung mit hoher Qualität in einem spannenden internatio-
nalen Umfeld? Du bist hochmotiviert und neugierig? Dann bist du bei der ETH genau richtig.

Lerne deinen Traumberuf besser kennen und bewirb dich ab August 2021
für eine Lehrstelle. Alle weiteren Informationen unter:

Englisch-Nachhilfe 
für Jugendliche! 

www.harpers.ch

Einstieg jederzeit möglich 
Harper’s Basic English, 

Zürich-Höngg 
Rufen Sie uns an: 

Telefon 043 305 85 36

Komm und sing mit uns!

www.frauenchorhoengg.ch

Singen ist Wellness 
für meine Seele, deshalb 
singe ich im Frauenchor. 

SEIT 1870

                    www.de-filippo.ch
Lehenstr. 35, 8037 Zürich, Tel. 044 272 21 71, info@de-filippo.ch
Kundenmaurer | Plattenleger | Gipser | Maler | Diamantbohrungen

Umbauten und Renovationen
1994
seitseit1994

COIFFEUR DA PINO

Ecke Wartauweg/Limmattalstr. 252
8049 Zürich-Höngg

Telefon 044 341 16 16
pino@dapino.ch

Persönliche Beratung, Voranmeldung

www.dapino.ch
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Biografie 

erhältlich beim «Höngger» 
am Meierhofplatz 2,
Montag bis Freitag, 9 bis 17 Uhr 
 

Luise Beerli – 
Die Jodlerin 
vom Hönggerberg
von Yvonne Türler-Kürsteiner 
168 Seiten, 25 Franken,
inkl. Gratis-CD

Urs Blattner

 Polsterei –
 Innendekorationen

Telefon 044 271 83 27
blattner.urs@bluewin.ch

 • Polsterarbeiten
 • Vorhänge
 • Spannteppiche

Wand- und  
Boden  beläge  
in Keramik und 
Naturstein

8442 Hettlingen, 
8400 Winterthur
052 301 10 90
info@urs-mathys.ch
www.urs-mathys.ch

Ihr trendiger Haar- und 
Make-up-Salon für Damen, 
Herren und Kinder direkt 
bei der Station Frankental. 

Jetzt Termin vereinbaren! 

Chez Melanie
Limmattalstrasse 400
8049 Zürich
Telefon 044 761 90 00 
info@chez-melanie.ch

www.chez-melanie.ch

 

Gesundheits- und Umweltdepartement   
 

Eine Aufgabe, die Sinn stiftet 
 
Möchten Sie Ihre freie Zeit für eine besondere Aufgabe an schwerkranken und  
hilfsbedürftigen Menschen einsetzen? 
 
Mitten im Grünen am Friesenberg liegt das Pflegezentrum Gehrenholz und an schöner  
Aussichtslage am Hönggerberg befindet sich das Pflegezentrum Käferberg. Zusammen wer-
den in den beiden Pflegezentren rund 350 Menschen gepflegt und betreut. Das Pflegezent-
rum Käferberg ist spezialisiert auf Langzeitpflege, Demenzbetreuung und Palliative Care und 
verfügt über zwei Abteilungen für Aufnahme- und Übergangspflege. Das Pflegezentrum  
Gehrenholz ist ein Kompetenzzentrum für spezialisierte medizinische Langzeitpflege.  
 
Für unseren Begleitdienst in beiden Häusern 
 
„Palliative Care ergänzender Begleitdienst (PACE)“  
 
suchen wir Menschen für ein verbindliches Engagement mit: 
 
 Einfühlungsvermögen und Belastbarkeit 
 Freude an einer regelmässigen, sinnvollen Aufgabe 
 Verfügbarkeit für Nachteinsätze (22:30-06:00 Uhr) 
 Offenheit im Umgang mit Krisen, Sterben, Abschied, Alter 
 Bereitschaft zur persönlichen Auseinandersetzung mit existenziellen Lebensfragen 

 
Sie finden bei uns: 
 
 Eine sorgfältige Einführung in diese anspruchsvolle Aufgabe 
 Unterstützung, Begleitung und Weiterbildung durch ausgewiesene Fachpersonen 
 Eine kleine finanzielle Entschädigung im Rahmen des Projekts 

 
Sind Sie interessiert? Dann freuen wir uns auf Ihren Anruf.  
Herr Matthias Staub oder Frau Elisabeth Jordi, Vorstandsmitglieder Verein PACE Sterbe-
begleitung erteilen Ihnen gerne weiterführende Informationen: 
 
Telefon: 044 / 415 10 02   Telefon: 079 600 17 33 
E-Mail: matthias.staub@zuerich.ch  E-Mail: ejordipfrn@bluewin.ch 
 
 Informationsveranstaltung PACE: Donnerstag 8. Juli 2020, 18.00 bis 19.30 Uhr 

Pflegezentrum Gehrenholz, Sieberstrasse 22, 8055 Zürich  
Um Anmeldung wird gebeten: E-Mail: pzz-sh000007@zuerich.ch / Telefon: +41 44 414 97 00 

BINDER Treuhand AG
Treuhand-, Revisions- und Steuerrechtspraxis

Limmattalstrasse 206, 8049 Zürich
Tel. 044 341 35 55
www.binder-treuhand.ch

Daniel Binder, 
dipl. Wirtschaftsprüfer,  
dipl. Steuerexperte

• Buchhaltungen, Steuern, 
 Beratungen

• Revisionen 
 und Firmengründungen

• Personaladministration

• Erbteilungen

www.hotwok.ch

Bistro Restaurant Hotwok
Gemeinschaftszentrum Roos
Roostrasse 40
8105 Regensdorf
Telefon 044 840 54 07

Mo–Fr:  17–22 Uhr
Samstag: 17–22 Uhr
Sonntag:  11–22 Uhr
durchgehend warme Küche

Restaurant

Wir freuen 
uns auf 
Ihren Besuch
Tägliches  
Mittagsbuffet  
à discrétion für Fr. 21.50.

Salat, Suppe, div. 
Hauptspeisen und Dessert.

Zu geniessen im Restau-
rant oder auf der wunder-
schönen Gartenterrasse.

Und natürlich besteht  
das Angebot auch  
weiterhin als 

Bistro Restaurant Hotwok

Take-away oder

Lieferservice:

hotwok-kurier.ch

Herren-Coiffeur
Limmattalstrasse 236
8049 Zürich
Telefon 044 341 20 90

Ferien 
vom 14. bis 25. August

Coiffeur
Michele Cotoia

Künzle Druck ist für Sie da. 
– Briefpapiere – Formulare
– Couverts – Doku-Mappen
– Visitenkarten – Plakate 
– Postkarten – Broschüren
 

Inhaber John Huizing

Künzle Druck AG • 8050  Zürich • 044 305 80 50 • kuenzledruck.ch 
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Die meisten Emissionen   
Der grösste Anteil an Treibhaus-
gasemissionen, nämlich über die 
Hälfte, entsteht im Bereich Gebäu-
debau. Hier sieht die Stadt grosses 
Verbesserungspotenzial: Sie will den 
Ausstoss pro Kopf und Jahr bis 2040 
um 90 Prozent senken. Dabei han-
delt es sich aber nur um die in der 
Stadt verursachten Emissionen.

   Patricia Senn

Seit 1990 konnten die direk-
ten Emissionen im Bereich Ge-
bäudeinfrastruktur in der Stadt 
Zürich von 3,0 Tonnen CO2 pro 
Einwohner*in und Jahr auf 1,7 
Tonnen gesenkt werden. Aber: 
Noch immer fallen 55 Prozent der 
direkten Emissionen im Gebäude-
bereich an. Hier liegt gleichzei-
tig das grösste Verbesserungspo-
tenzial. Die Stadt will deshalb die 
Emissionen pro Kopf und Jahr im 
Zusammenhang mit Bauten bis 
2040 um über 90 Prozent auf 0,13 
Tonnen senken. Dafür soll unter 
anderem der Wärmebedarf um 
rund 20 Prozent reduziert werden. 
Erreichen will die Stadt die Sen-
kung durch energetische Sanie-
rungsmassnahmen wie Wärme-
dämmung und Fensterersatz und 
den Ersatz von fossil betriebe-
ner Heizungen durch Wärmever-
sorgungssysteme, die erneuerba-
re Energien vor Ort nutzen. Dafür 
setzt die Stadt einerseits auf För-
derbeiträge und andererseits auf 
den beschleunigten Ausbau der 
Fernwärme und Bau neuer Ener-
gieverbunde. Das ist ehrgeizig, 
denn gleichzeitig ist ein Bevölke-
rungswachstum von plus 90  000 
Personen prognostiziert. 

Kantonales Energiegesetz
stösst auf Widerstand
Wie im einführenden Artikel er-
wähnt, bilden die kantonalen und 
bundesweiten Gesetze die Rah-
menbedingungen für die städti-
schen Bestrebungen. Insbeson-
dere das kantonale Energiege-
setz sieht einige Massnahmen 
vor, die das Erreichen der gesetz-
ten Ziele beschleunigen könnte. 
So schreibt das revidierte Gesetz 
vor, dass Neubauten nach aktuel-
lem Stand der Technik gebaut und 
energie effi zient betrieben wer-
den müssen, das heisst für Hei-
zung, Warmwasser, Lüftung und 
Klimatisierung soll möglichst we-

nig Energie verbraucht werden. 
Weiter ist eine Eigenstromversor-
gung einzuplanen, die keine CO2-
Emissionen aus fossilen Brenn-
stoffen verursacht. In erster Linie 
setzt der Kanton auf Photovolta-
ik zur Solarstromerzeugung. Bei 
bestehenden Gebäuden müssen 
fossil betriebene Heizungssyste-
me bis 2035 durch erneuerbare 
Alternativen ersetzt werden. Vor-
aussetzung dafür sind technische 
Machbarkeit und dass die neuen 
Systeme über den gesamten Le-
benszyklus nicht mehr als fünf 
Prozent Mehrkosten gegenüber 
einer fossilen Heizung verursa-
chen. Wird eine fossile mit einer 
weiteren fossilen Anlage ersetzt, 
werden Effi zienzmassnahmen er-
folgen oder eine Solaranlage ein-
gesetzt werden. Bei Gasheizungen 
wurde ein Kompromiss geschlos-
sen: Diese dürfen durch Gashei-
zungen ersetzt werden, solange 
die gelieferte Energiemenge ei-
nen erneuerbaren Anteil von min-
destens 80 Prozent aufweist. Ins-
besondere für die vorgesehenen 
Massnahmen der Stadt im Be-
reich Gebäudebau würde die An-
nahme des Energiegesetzes eine 
entscheidende Stärkung und Be-
schleunigung bewirken. Der Haus-
eigentümerverband (HEV) hat je-
doch bereits angekündigt, dass 
er das Referendum ergreifen wird 
und erhält dabei Rückendeckung 
von der SVP. Zwar unterstütze 
der Verband die Stossrichtung 
des Gesetzes, die CO2-Emissionen 
aus Öl- und Gasheizungen wei-
ter zu reduzieren. Er setze dabei 
aber auf Freiwilligkeit und Eigen-
verantwortung, statt auf Zwang 
und Vorschriften. Laut HEV wür-
den Neubauten heute praktisch 
ausschliesslich durch erneuerba-
re Energien beheizt und auch bei 
Sanierungen seien Wärmepum-
pen in der Regel erste Wahl. «Die 
Schweiz und der Kanton Zürich 
sind in Sachen Klimaschutz längst 
auf Kurs», schreibt der Verband in 
seiner Mitteilung. 

Fossile Heizungen werden immer
noch überwiegend fossil ersetzt
Eine Untersuchung des Amts für 
Abfall, Wasser, Energie und Luft 
(AWEL) bestätigt diese Aussage 
zumindest im Bereich Sanierun-
gen nicht: In der «Vollzugsunter-
suchung Heizkesselersatz 2017» 

wurde bei Betreiber*innen von 
erneuerten Heizungsanlagen im 
Kanton Zürich nachgefragt, wes-
halb ein Heizkessel ersetzt wurde 
und ob nach alternativen Heizsys-
temen gesucht worden war. Dort 
zeigte sich, dass 78 Prozent der 
Befragten nicht nach Alternativen 
gesucht, sondern wieder dasselbe 
Heizsystem gewählt hatten. Als 
Begründung wurde oft genannt, 
dass keine Zeit für Abklärungen 
vorhanden gewesen sei – die Hei-
zung durfte ja nicht zu lange aus-
fallen. «Die Auswertung der Dau-
er zwischen Offerteinholung und 
Heizungsersatz lässt allerdings 
in den allermeisten Fällen den 
Schluss zu, dass genügend Zeit 
für Abklärungen zur Verfügung 
gestanden hätte», so die Medien-
stelle des AWEL auf Anfrage. 
Auch die Resultate aus zehn Jah-
ren Grundlagenforschung der 
«Energieforschung Stadt Zürich» 
zeigen eine andere Realität: Die 
Projektgruppe analysierte unter 
anderem zwischen 2010 und 2018 
total 8736 Fälle von Heizungser-
satz. Bei Gebäuden von privaten 
Eigentümerschaften wurden vier 
von fünf aller mit fossilen Ener-
gieträgern betriebenen Heizsys-
teme auch wieder durch fossile 
Anlagen ersetzt. Gasheizungen 
wurden in 91 Prozent der Fälle 
mit neuen Gasheizungen und nur 
in neun Prozent der Fälle durch 
Fernwärme oder Wärmepumpen 
ersetzt. Ölheizungen wurden ent-
weder durch Gasheizungen (54 
Prozent) oder neue Ölheizungen 
(26 Prozent) ersetzt. Wärmepum-
pen, Fernwärme oder Holzheizun-

gen kamen vergleichsweise selten 
zum Einsatz. Gemäss einer Stu-
die von Wüest & Partner aus dem 
Jahre 2015 werden schweizweit 
bei Einfamilienhäusern immer 
noch in über der Hälfte aller Fälle 
die fossil betriebenen Heizungen 
durch ein gleiches System ersetzt. 
Bei den Mehrfamilienhäusern sind 
es sogar über zwei Drittel.

Beim Neubau 
ist man auf gutem Wege
Direkt von den Bestrebungen der 
Stadt im Bereich Gebäudebau be-
troffen sind unter anderem die 
Architekt*innen. Der «Höngger» 
hat sich bei zwei renommierten 
Architekturbüros erkundigt, in-
wiefern ihre Arbeit von den städ-
tischen Klimaschutzzielen be-
troffen ist. Bei Kämpfen, Zinke + 
Partner AG, dem Pionier in Sa-
chen energetisches und nachhal-
tiges Bauen, sind sie bereits Pro-
gramm: «Minergie P ECO ist bei 
uns Standard, ob wir zertifi zieren 
lassen oder nicht», sagt die Archi-
tektin Maren Zinke im Gespräch. 
«Das heisst, wir dämmen die Ge-
bäudehülle so optimal, dass es 
zu keinem Energieverlust kommt. 
Dabei spielt die Luftdichtigkeit ei-
ne entscheidende Rolle». Bei je-
dem Neubau und jeder Sanierung 
wird als erstes berechnet, wie 
viel Energie die Verbraucher, das 
heisst die Bewohner*innen und 
die Haustechnik benötigen. Mit 
Energie meint Zinke sowohl den 
Strom-  als auch Warmwasserver-
brauch und Heizbedarf. Ein ganz-
heitliches Energiekonzept wird er-
stellt, das Null- oder Plus-Energie-

Die höchsten Treibhausgasemissionen fallen im Gebäudebau an. 
  (Foto: pixabay)
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  fallen beim Gebäudebau an

haus entsteht. Ziel ist immer, dass 
das Gebäude den sogenannten Ei-
genbedarf selbst deckt. Um dies 
zu erreichen, gibt es zahlreiche 
sinnvolle Massnahmen. Gross-
fl ächige, vor allem gegen Süden 
ausgerichtete Fensterfl ächen ge-
ben bereits Innenräumen ausrei-
chend Energie, die mittels Spei-
cherung in Steinböden zeitver-
zögert abgegeben wird. Schon 
durch diese verhältnismässig klei-
ne Massnahme muss weniger ge-
heizt werden. Bei Neubauten wird 
standardmässig Photovoltaik zur 
Stromgewinnung eingesetzt und 
teilweise mit Solarkollektoren ge-
koppelt, die Warmwasser produ-
zieren. Auf fossile Heizungen ver-
zichtet das Büro seit langem, «sie 
gehören aus Gründen des Klima-
schutzes verboten» meint Maren 
Zinke. Bei sogenannten Plus-Ener-
giehäusern kann eine zusätzliche 
Überschussproduktion für Elekt-
romobilität und Batteriespeiche-
rung genutzt werden. So wurde 
bei einem jungen, preisgekrönten 
Projekt in Höngg die ganze Fassa-

de mit Photovoltaik versehen, um 
autark zu sein. Das Erscheinungs-
bild muss nicht technisch sein, 
sondern profi tiert von der Vielfalt 
heutiger Fotovoltaikmodule: kera-
misch bedruckte Gläser, Struktu-
roberfl ächen, farbiges Glas, vieles 
ist möglich. 

Das Problem der Grauen Energie
Kritiker*innen sagen, dass beim 
Bau eines Einfamilienhauses mit 
guter Energiebilanz mehr CO2-
Emissionen verursacht werden, 
als das Gebäude in seiner gesam-
ten Lebensdauer für die Behei-
zung produziert. Für dieses Prob-
lem gibt es einen Ausdruck: Man 
spricht von der «Grauen Energie». 
Die Zertifi zierungsstelle MINER-
GIE-ECO® defi niert sie als «die ge-
samte Menge nicht erneuerbarer 
Primärenergie, die für alle vorge-
lagerten Prozesse – vom Rohstoff-
abbau über Herstellungsprozesse 
bis zur Entsorgung – inklusive der 
dazu notwendigen Transporte und 
Hilfsmittel, erforderlich ist». Syno-
nym wird sie auch als kumulier-

Energieträgerwahl beim Heizungsersatz zwischen 2010 und 2018 in der Stadt
Zürich auf Gebäudeebene. Nicht enthalten sind Wechsel von nicht-fossilen zu
fossilen und zu nicht-fossilen Energieträgern. Lesebeispiel: Von 4666 Ölhei-
zungen wurden 26 Prozent wiederum durch eine Ölheizung, 54 Prozent durch
eine Gasheizung, 13 Prozent durch eine Wärmepumpe und 6 Prozent durch
Fernwärme ersetzt.  (Quelle: Energieforschung Stadt Zürich)

ter, nicht erneuerbarer Energieauf-
wand bezeichnet. Dem Architek-
turbüro Kämpfen Zinke + Partner 
ist diese Problematik bekannt. 
Deshalb setzen sie bei ihren Pro-
jekten nachwachsende Rohstoffe 
ein, der Fokus liegt dabei seit Jahr-
zehnten im nachhaltigen Holzbau. 
Das Holz wächst in der Schweiz 
oder den grenznahen Gebieten 
Deutschlands und Österreichs und 
wird auch dort verarbeitet. «Wir 
kontrollieren sehr genau, woher 
das Holz kommt», sagt Zinke. Die 
Wege müssen kurz sein und die 
Zertifi zierung des Holzes sei ein 
Muss. Für die Dämmung setzen sie 
meistens Steinwolle ein, die in der 
Schweiz produziert wird. «Beton, 
welcher herkömmlich verwendet 
die Eco-Zertifi zierung nicht erfül-
len würde, versuchen wir zu ver-
meiden. Hier kommt ausschliess-
lich der sogenannte Recycling-Be-
ton und bei uns nur im Erdreich 
zum Einsatz» sagt die Architektin. 
Bei den Photovoltaikzellen ist es 
noch etwas schwieriger, Alterna-
tiven zu fi nden. Die meisten Zel-
len kommen heute aus China, es 
gibt jedoch bereits Firmen, die in 
Deutschland oder in der Schweiz 
Werke errichten, meint Zinke. Ne-
ben den möglichst regionalen 
Lieferant*innen, lege man Wert 
darauf, mit Baufi rmen aus Zürich 
und Umgebung zusammenzuar-
beiten, um die Wege kurz und die 
Emissionen auch hier tief zu hal-
ten, so Zinke.

Heutiges Anreizsystem genügt
Einen etwas anderen Blick auf die 
Klimaschutzstrategie hat Architekt 
Marcel Knörr. Ihn stören weniger 
die formulierten Ziele – er selbst 
hatte sich im Gemeinderat schon 
früh für die Förderung von Erd-
sonden eingesetzt – sondern die 
Art und Weise, wie man sie er-
reichen will. Für ihn reichen die 
durch das aktuelle CO2-Gesetz ge-
gebenen Anreize, wie Fördergelder 
bei Dachsanierungen oder Fenster-
ersatz, bereits aus: «Meiner Erfah-
rung nach sind die meisten gewillt, 
energetische Sanierungen an ihren 
Häusern durchzuführen», meint 
der Architekt. Durch die Erhebung 
von «Steuern», wie er die erhöhten 
Abgaben auf Öl und Benzin nennt, 
die im revidierten CO2-Gesetz vor-
gesehen gewesen wären, würde 
ein Zwang ausgeübt. Bereits heute                       Schluss auf Seite 10
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Direkte Treibhausgasemissionen Stadt Zürich 2020 (3.1 T CO2eq / Kopf und Jahr)

sei es auch bei Knörr Architekten 
Standard, dass Neubauten grund-
sätzlich keine CO2-Emissionen 
aus fossilen Brennstoffen mehr 
ausstos sen. Selbst bei der Sanie-
rung von alten Häusern existieren 
gute Lösungen, diese energieeffi zi-
ent zu dämmen. Zu Schwierigkei-
ten könnte es aber zum Beispiel 
bei denkmalgeschützten Häusern 
kommen, die nur inwendig isoliert 
werden könnten. «Bei nicht sachge-
rechter Bauweise kann es vorkom-
men, dass die Feuchtigkeit an den 
Holzbalken kondensiert und die-
se faulen lässt, sodass die Gefahr 
eines Balkenbruchs besteht», so 
Knörr. Ein Thema in alten Häusern 
sei ausserdem die Gasheizung. 
Hier sähe der Architekt im Biogas 
zumindest eine Übergangslösung. 
«Dass wir in Zukunft ganz von 
den fossilen Energien wegkommen 
müssen, sehe ich aber auch so», 
meint er. Manche Vermieter*innen 
von günstigem Wohnraum würden 
sich bewusst gegen eine kostspieli-
ge Sanierung entscheiden, weil die 
Wohnungsmieten tief bleiben sol-
len. Damit spricht Knörr ein The-
ma an, dass auch die Stadt um-
treibt: Den Effekt von Sanierungen 
auf die Mietpreise. 

Die Herausforderung 
der steigenden Mietzinsen
Wo saniert wird, steigen die Miet-
preise, auch ganz ohne Ersatz 
fossil betriebener Heizungen. 
Das Forschungs- und Beratungs-
unternehmen Infras rechnet da-
mit, dass bei einer Annahme des 
Energiegesetzes bis 2040 jede 
zweite Mietwohnung in der Stadt 
von Sanierungen betroffen sein 
wird. Zwar rechtfertigten reine 
energetische Sanierungsmass-
nahmen nicht die Kündigungen 
von ganzen Mieterschaften, meint 
der Stadtrat, jedoch setzten die 
meisten Hauseigentümer*innen 
bei einer Renovation auch gleich 
andere Massnahmen um, welche 
ihnen die sogenannten «Leerkün-
digung» ermöglichen. Nach den 
Sanierungen dürfte es zu subs-
tantiellen Mietzinserhöhungen 
führen, etwas, das die Gegner als 
Argument verwenden. Es sei zu 
befürchten, dass vor allem vulne-
rable Haushalte keine Ersatzwoh-
nungen mehr fi nden können. Wie Gebäude (v.a. Wärmebereitstellung) Mobilität Entsorgung

Industrie- und Gewerbeprozesse Land- und Forstwirtscha
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Zeit für Mode

Liebe Hönggerinnen und Höngger

Unser Mietvertrag läuft ab.  
Profitieren Sie noch bis Ende Juni von stark 
reduzierten RAUSverkaufspreisen.

Am Meierhofplatz, Limmattalstrasse 164  
(beim Jet Schneider).

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

OUTLET

LETZTE TAGE:

ALLES MUSS RAUS!!!

Architektur ist für uns mehr als Bauen. Wir stehen für 
konsequente, moderne Architektur und für innovative 
Ideen bei der Umsetzung von ganzheitlichen Energiekon-
zepten.
Neben langjähriger Erfahrung im Holzbau setzen wir bei 
unseren Projekten auf Solararchitektur, Energieeffizienz 
und Ökologie.
Photovoltaik bietet ästhetisch ansprechende Lösungen 
für stromproduzierende und unterhaltsarme Solarfas-
saden von Wohngebäuden. Das Höngger Mehrfamilien-
haus erhielt dafür den Schweizer Solarpreis 2019.

Mehrfamilienhaus Höngg | Schweizer Solarpreis 2019 |
PLUS Energiegebäude

Planen Sie einen Umbau oder Neubau und interessieren sich für Bauten mit 
optimaler Ökobilanz? Wir beraten Sie gerne und freuen uns über Ihren Anruf: 
Maren Zinke 079 179 91 46  |  Beat Kämpfen 079 179 91 41

Badenerstrasse 571 | 8048 Zürich | www.kaempfen.com | info@kaempfen.com

Innovatives Bauen mit modernen Solarfassaden

Patrik Wey

PAWI-
GARTENBAU
Beratung – Planung –
Erstellung – Unterhalt
von Gärten – Biotopen  
– Parkanlagen – Dach-
gärten – Balkonen

PATRIK WEY
Staatl. geprüfter
Techniker und
Gärtnermeister
E-Mail: pawi-gartenbau@bluewin.ch

Ackersteinstr. 131
8049 Zürich
Tel. 044 341 60 66
079 400 91 82

Jetzt aktuell:
 Je nach Witterung!
– Pflanzarbeiten und Rasenerstellungen 
– Dachgarten- und Balkonbepflanzungen 
– Moorbeete und Natursteinarbeiten

Flavio Muggli

Das KESR betrifft alle – wie bitte, KESR?

Unabhängige Quartierzeitung von Zürich-Höngg  ·  Donnerstag, 30. August 2018  ·  Nr. 15  ·  91. Jahrgang  ·   8049 Zürich  ·  Auflage 13  200

Am 1. Januar 2013 trat bundesweit 

ein neues Kinder- und Erwachsenen-

schutzrecht (KESR) in Kraft. Das 

Gesetz und seine Folgen sind aber 

auch fünf Jahre nach seiner Einfüh-

rung noch nicht wirklich bei der Be-

völkerung angekommen Dab
insbesondere d

Ich berate Sie zu Ihren  
Immobilien-Fragen.

 
Boll Immobilien GmbH  

044 245 20 00info@boll-immobilien.ch        

www.boll-immobilien.ch 

5. September 2018 13.30 – 17.30 Uhr

zu Besuch  mit Fotoshooting

PAPA MOLL AUF REISEN

Vom 27. August bis 8. September 2018

FOKUS:1x1 des Ab

Kein

im Briefkasten?
Bitte melden Sie es uns:
Tel. 043 311 58 81. Danke.
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www.zuerich-hoengg.ch

Werden Sie Mitglied 
des Quartiervereins
Der Quartierverein Höngg (QVH) 
ist mit Jahrgang 1937 nicht der 
älteste, dafür aber mit über 1200 
Mitgliedern der grösste Quar-
tierverein der Stadt Zürich und 
steht allen interessierten Perso-
nen offen. Ehrenamtlich tätige 
und im Quartier gut vernetzte 
Vorstandsmitglieder leiten den 
Verein und zeichnen für ein oder 
mehrere Ressorts verantwort-
lich.
Der politisch und konfessionell 
neutrale QVH engagiert sich 
für den Erhalt und die Verbes-
serung der Lebensqualität im 
Quartier und ist privatrechtlich 
organisiert. Der QVH ist von den 
Stadtbehörden als offizielle Ver-
tretung der Quartierbevölkerung 
anerkannt und unterstützt.
Der Quartierverein Höngg er-
füllt wichtige Aufgaben und be-
zweckt die Wahrung der Inter-
essen der Quartierbevölkerung 
gegenüber Behörden und Priva-
ten, er bespricht und berät über 
Fragen öffentlicher Bedeutung 
und beobachtet die Entwicklun-
gen im Quartier.
Die Förderung des Quartiers 
und des Gemeinwesens liegt 
ihm ebenso am Herzen wie die 
Anregung und Förderung von 
gemeinnützigen und kulturellen 
Unternehmungen im Quartier. 
Möchten Sie Mitglied des QVH 
werden? Der jährliche Mitglie-
derbeitrag für Einzelmitglieder 
beträgt Fr. 20.–, für Ehepaare 
und eingeschriebene Partner-
schaften Fr. 40.–. Die General-
versammlung findet jeweils im 
ersten Halbjahr statt.
Schreiben Sie uns gerne per Post 
oder via Formular auf unserer 
Website. Wir freuen uns auf Ihre 
Mitgliedschaft.

Alexander Jäger
Präsident Quartierverein
Segantinistrasse 29
8049 Zürich

Über ein Jahr zieht sich die kräfte-
zehrende Coronapandemie schon da-
hin. Doch die Wipkinger Gastrosze-
ne hält sich bisher erstaunlich gut im 
Sattel – dank kreativen Ideen und ei-
ner Pandemieversicherung, die von 

Quartierzeitung von Wipkingen · April/Mai/Juni · Donnerstag, 25. März 2021 · Nr. 1 · 6.  Jahrgang · 8037 Zürich · Auflage 24 500

Kehrdruck:

Zwischen Sorge, Optimismus und Kreativität

www.wipkingen.net

Jetzt Mitglied
werden.

Für Privatpersonen, Firmen,  
Kanzleien und Behörden.

detektei-leanza.ch

die beiden auch noch das Kafi 
und die Pension «fürDich» im 
Kreis 4, welche ebenfalls stark 
von der Krise betroffen sind. Für 
Häberli ist die Devise klar: «Jetzt 
heisst es einfach, so lange wie 

ZEITUNGZEITUNG

Weil wegen Tempo 30 für die Linie 
46 ein zusätzliches Fahrzeug benö-
tigt wird und auf der Linie 13 ein 
weiterer Kurs eingesetzt werden 
muss, könnte der Bus der Linie 38 
aus Kostengründen eingestellt wer-

Unabhängige Quartierzeitung von Zürich-Höngg · Donnerstag, 25. März 2021 ·  Nr. 4  · 94. Jahrgang  · 8049 Zürich · Auflage 24 500

FOKUS: Schulraumplanung

+41 44 341 60 61  I  tansa.ch  I  8049 Zürich

Widerstand gegen Einstellung der Linie 38

Kehrdruck:

Ihre Familienzahnarztpraxis

Ackersteinstrasse 153, 8049 Zürich
Telefon 044 552 72 00

info@zahnwelt-hoengg.ch

Termine nach Vereinbarung

www.zahnwelt-hoengg.ch

Inhaltsverzeichnis

Fokus Schulraumplanung  7

Samariterverein Höngg blickt zurück 9

Tel. 044 341 22 75 • www.he-optik.ch  

Die neue Sonnenbrillen- 
Kollektion für die ganze  
Familie ist soeben eingetroffen. 
Kommen Sie vorbei und suchen 
sich das schönste Modell für  
sich aus, damit Ihre Augen  
vor der Frühlingssonne optimal 
geschützt sind. 
Wir freuen uns, Sie mit unserem 
Fachwissen zu beraten. + 

Grossauflage am 1. Juli: «HÖNGGER» UND «WIPKINGER»
24 200 Exemplare gratis in jeden Haushalt
in Höngg und in Wipkingen.

Inserateschluss «Wipkinger»: Montag, 21. Juni, 10 Uhr

Inserateschluss «Höngger»:   Mittwoch, 23. Juni, 10 Uhr

Redaktionsschluss «Wipkinger»:  Donnerstag, 17. Juni, 10 Uhr

Redaktionsschluss «Höngger»:    Mittwoch, 23. Juni, 10 Uhr

Wir schenken

Ihnen den ersten 

Residenz-Monat!

Neues Zuhause zum  
Wohlfühlen gesucht?

Tertianum Residenz Im Brühl

Jetzt freies 21⁄2-Zimmer-Appartement für Sie bezugsbereit

Tertianum Residenz Im Brühl
Kappenbühlweg 11 · 8049 Zürich 

 Telefon 044 344 43 43
www.imbruehl.tertianum.ch

Unser «Rundum-sorglos-Paket»:
+ Exklusives Appartement mit Balkon 
+ Nebenkosten
+ 24-Stunden-Notrufservice
+ Tägliches Viergang-Gourmet-Menu 
+ Wöchentliche Appartementreinigung
+ Vielseitiges Veranstaltungs- & Kulturprogamm 

Überzeugende Infrastruktur: Reception, Concierge-Dienste wie Einkaufsservice, 
Restaurant «Am Brühlbach», Fitnessraum, Physiotherapie, Massage, Therapiebad, 
Podologie, Coiffeur, Kosmetiksalon, internes Spitexangebot, direkter ÖV-Anschluss.

Sie möchten mehr erfahren? Rufen Sie mich an:
Beat Schmid, Geschäftsführer, Tel. 044 344 43 43
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Quellen
https://energieforschung-zuerich.ch
https://www.stadt-zuerich.ch/gud/
de/index/beratung_bewilligung/
klimabuero.html

Schluss von Seite 7                     

Die meisten... Strom   
Mit Solarkraft erzeugter Strom ist 
weltweit eine der wichtigsten erneu-
erbaren Energiequellen. Auch hier-
zulande wird die Sonnenenergie aus-
gebaut – doch das Potenzial wird 
bei weitem nicht ausgeschöpft. Der 
«Höngger» hat sich beim ewz, dem 
Elektrizitätswerk der Stadt Zürich, 
über das lokale Angebot informiert. 

   Dagmar Schräder

Mit ihren Energie- und Klimastra-
tegien haben sich Bund, Kanton 
und Stadt dem Ziel verschrieben, 
die Energieversorgung bis spätes-
tens 2050 (schweizweit) oder be-
reits 2040 (auf Stadtebene) kli-
maneutral zu gestalten. Für die 
Energieversorgung bedeutet die 
damit zusammenhängende «Ener-
giewende», also die Abkehr von 
fossiler Energie gemeinsam mit 
dem schrittweisen Ausstieg aus 
der Kernkraft nicht nur eine Re-
duktion des Gesamtverbrauchs, 
sondern auch einen deutlichen 
Ausbau der erneuerbaren Ener-
giequellen wie Sonne, Wind, Was-
ser, Biogas und Erdwärme sowohl 
bei der Wärmeerzeugung als auch 
im Sektor der Mobilität und bei 
der Stromerzeugung. 

Woher stammt unser Strom?
Während beim Gesamtenergiever-
brauch der Schweiz die Fossilen 
nach wie vor zwei Drittel des Ge-
samtkonsums ausmachen (siehe 
«Höngger» vom 3. Juni), haben die 
Erneuerbaren im Hinblick auf die 
Stromproduktion in der Schweiz 
insgesamt bereits jetzt einen ho-
hen Anteil an der gesamten pro-
duzierten Energiemenge. Wie das 
Bundesamt für Energie mitteilt, 
stammte der Strom in der Schweiz 
im Jahr 2019 zum überwiegenden 
Teil, nämlich rund 75 Prozent, aus 
erneuerbaren Energien. Den Lö-
wenanteil machte hierbei mit 66 
Prozent allerdings die Wasserkraft 
aus, auf die «neuen» Erneuerbaren 
wie Wind und Photovoltaik, Bio-
masse und Kleinwasserkraftwerke 
entfi elen dagegen insgesamt nur 
rund 8,4 Prozent des produzierten 
Stroms. 19 Prozent stammten aus 
Kernkraftwerken. 

Strommix in Zürich 
zu 100 Prozent erneuerbar 
Die Zusammensetzung des 
Stroms, der für die Stadt Zürich 
produziert wird, deckt sich nicht 

ganz mit den Daten der Schweiz. 
Hier stammt der Strom, so die Da-
ten, die ewz zur Verfügung stellt, 
insgesamt zu knapp 95 Prozent 
aus erneuerbaren Energiequel-
len. Wie in der Gesamtschweiz 
ist es auch in Zürich die Wasser-
kraft, die den Grossteil der Strom-
menge liefert, wogegen der An-
teil der Sonnenenergie aktuell le-
diglich 0,6 Prozent beträgt. Die 
Kernkraft ihrerseits macht beim 
ewz heute zwar nach eigenen An-
gaben noch einen Anteil von 4,4 
Prozent an der Gesamtstrommen-
ge aus, ist allerdings nicht im Pro-
duktemix für die Privathaushalte 
in Zürich enthalten. «Diese Men-
ge ging 2019 ausschliesslich an 
Geschäftskunden im freien Markt 
(Verbrauch von 100  000 Kilowatt-
stunden pro Jahr und mehr), 2020 
haben auch Geschäftskunden nur 
noch ökologischen Strom bezo-
gen. Der Anteil Kernenergie wur-
de im Energiehandel abgesetzt», 
erklärt Thöme Jeiziner, Medien-
sprecher des ewz, in einem Ge-
spräch mit dem «Höngger». Der 
Strommix, der hier in der Stadt an 
die Privathaushalte geliefert wird, 
bestehe also, so Jeiziner, seit 2015 
zu 100 Prozent aus erneuerbaren 
Energien. Die Kund*innen können 
dabei zwischen drei verschiede-
nen Stromprodukten wählen, wel-
che sich in der Zusammensetzung 
und Herkunft des Stroms unter-
scheiden.
5,8 Prozent des Stromverbrauchs 
der Stadt wird nach Angaben des 
ewz auf Stadtgebiet produziert. 
Energie liefern hier die Wasser-
kraftwerke Höngg und Letten, di-

verse Solaranlagen sowie die Keh-
richtverbrennungsanlagen. Nicht 
eingerechnet sind in diese Zahl 
Photovoltaikanlagen, deren Strom 
im Eigenverbrauch verwendet 
wird, also nicht durchs Netz gelei-
tet wird. Strom für Zürich liefern 
auch die eigenen sowie die Part-
nerkraftwerke des ewz in Grau-
bünden und im Berner Oberland. 
Schliesslich wird etwas mehr als 
ein Drittel des hier verbrauchten 
Stroms aus dem Ausland impor-
tiert – hauptsächlich Windstrom 
aus Deutschland, Frankreich, 
Schweden und Norwegen.  

Photovoltaik noch stark ausbaufähig
Mit diesen Zahlen schneidet die 
Schweiz, was die Produk tion 
von Wind- und Sonnenstrom an-
geht, im internationalen Vergleich 
schlecht ab. Wie eine Studie der 
Schweizerischen Energiestiftung 
belegt, stellte die Schweiz im Jahr 
2018 von allen in der Studie un-
tersuchten Ländern europaweit 
das Schlusslicht dar, zählt man 
die pro Einwohner*in produzier-
te Menge an Strom aus Wind- 
und Sonnenenergie zusammen. In 
punkto Photovoltaik ist die Pro-
duktion insbesondere in Deutsch-
land und Italien sehr viel weiter 
ausgebaut. In einer eigenen Stu-
die zur Bedeutung der Sonnen-
energie kommt der WWF daher 
zum Schluss, dass die Photovol-
taik in der Schweiz noch ein gros-
ses Potenzial hat, das es auszu-
schöpfen gilt. Seinen Berechnun-
gen zufolge könnte sich die Menge 
des produzierten Stroms aus Pho-
tovoltaik-Anlagen hierzulande bis 

Im Rütihof wird Strom produziert: Iris Hassenpflug, Projektleiterin beim ewz, 
inmitten der Solarmodule auf dem Schulhausdach.  (Foto: Dagmar Schräder)

FOKUS: ENERGIE UND KLIMA

Höngger 
Newsletter
Aktuelles, Interessantes, Wichtiges 
und manchmal Kurioses aus 
unserem Quartier erfahren Sie 
jeweils in unserem Newsletter. 

Melden Sie sich via 
QR-Code oder unter 
www.hoengger.ch/
newsletter  
einfach an.

die Stadt der Heraus forderung 
der «sozialverträglichen Umset-
zung von Netto-Null» konkret be-
gegnen will, ist noch unsicher. 
Die Rede ist von fl ankierenden 
Massnahmen. So prüft der Stadt-
rat die «Einführung neuer und 
den Ausbau bestehender fi nan-
zieller Beiträge zur Unterstüt-
zung von Gebäudesanierungen 
mit energiesparenden Effekten». 
Es sollen Anreize geschafft wer-
den, dass es möglichst zu keinen 
«Leerkündigungen und keine an-
schliessende Vermietung zu deut-
lich höheren Marktpreisen oder 
sonstige unzulässige Mietzinser-
höhungen (...)» kommen soll. 

Beratungsstelle Klimabüro
Die Thematik der Dekarbonisie-
rung im Gebäudebereich ist kom-
plex. Um Hauseigentümer*innen, 
KMU sowie die Gastronomie bei 
ihren Entscheidungen zu unter-
stützen, wurde eine Beratungs-
stelle geschaffen. Das sogenann-
te Klimabüro ist eine Anlaufstelle 
des Umwelt- und Gesundheits-
schutzes Zürich, die das Fach-
wissen zu Klimaschutzthemen 
bündelt. Aktuell umfasst das 
Angebot Unterstützung und Be-
gleitung bei Heizungsersatz und 
Gebäudesanierungen, KMU-
Beratung sowie Angebote für 
Gastro betriebe rund um Food-
waste und Nachhaltigkeit bei 
Einkauf und Menüplanung.   ”
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Stromkennzeichnung
Ihr Stromlieferant: ewz
Kontakt: www.ewz.ch, Telefon 058 319 41 11
Bezugsjahr: 2019
Der an unsere Kunden gelieferte Strom wurde
produziert aus:
in % Total aus der Schweiz
Erneuerbare Energien 94.9% 58.3%
Wasserkraft 85.7% 50.3%
Übrige Erneuerbare Energien 2.9% 1.7%
- Sonnenenergie 0.4% 0.4%
- Windenergie 1.5% 0.3%
- Biomasse 1.0% 1.0%
Geförderter Strom1 6.3% 6.3%
Nicht erneuerbare Energien 5.1% 5.1%
Kernenergie 4.4% 4.4%
Fossile Energieträger 0.7% 0.7%
- Abfälle 0.7% 0.7%
Total 100.0% 63.4%
1 Geförderter Strom: 47.4% Wasserkraft, 17.6% Sonnenenergie, 3.3% Windenergie, 31.7% Biomasse
und Abfälle aus Biomasse, 0% Geothermie

Kommentieren Sie alle Artikel  
online auf www.hoengger.ch

  vom Dach

zum Jahr 2035 um mehr als den 
Faktor zehn vergrössern. Auch 
der Verband «Swissolar» ist über-
zeugt, dass der Ausstieg aus der 
Atomenergie und der Verzicht auf 
fossile Energien nur durch einen 
«massiven Ausbau» von Photovol-
taikzellen erreicht werden kann. 

Ausbau der Solarmodule 
auf den Dächern
Wie aber sieht es in Stadt und 
Kanton Zürich mit dem Ausbau 
der Sonnenenergie aus? In ihrem 
Klimaziel «Netto-Null 2040» hat 
die Stadt Zürich unter anderem 
das Ziel formuliert, mit energie-
effi zienten Gebäuden den Treib-
hausgasausstoss zu reduzieren. 
Im öffentlichen Bereich werden 
daher Photovoltaikanlagen dort 
installiert, wo es möglich ist: «Bei 
Gebäuden im Besitz der Stadt 
macht es am ehesten Sinn, bei 
anstehenden Sanierungen oder 
Umbauten darauf zu achten, So-
larmodule auf den Dächern zu in-
stallieren – zumindest bei jenen 
Gebäuden, die nicht im Bundesin-
ventar der schützenswerten Orts-
bilder erfasst oder aus statischen 
Gründen nicht geeignet sind», er-
klärt Jeiziner. 

Förderinstrumente 
für Eigentümer*innen
Viel freie Dach- und Fassadenfl ä-
che bestehe darüber hinaus bei 
den Liegenschaften im Privatbe-
sitz, ergänzt Iris Hassenpfl ug, Pro-
jektleiterin Realisierung beim ewz. 
Mit der Energiestrategie 2050 hat 
der Bund in diesem Zusammen-
hang die Vergütungen für Solar-

module angepasst: so sind seit 
2018 mehrere Förderinstrumen-
te für PV-Anlagen, bestehend aus 
Einmal- sowie Einspeisevergütun-
gen, vorgesehen. Auf kantona-
ler Ebene sieht die neugestaltete 
Revision des Energiegesetzes für 
Neubauten die Verpfl ichtung vor, 
einen Teil des von ihnen benötig-
ten Stroms selbst zu produzieren 
– mittels einer Photovoltaik-Anla-
ge auf dem Dach oder in der Fas-
sade. Ob die Revision des Ener-
giegesetzes allerdings tatsäch-
lich umgesetzt oder ob die SVP 
das Referendum dagegen ergreift, 
entscheidet sich erst in den kom-
menden Tagen. Auf Stadtebene 
schliesslich werden auch im Rah-
men der 2000-Watt-Gesellschaft 
vom ewz Förderbeiträge und Leis-
tungen im Bereich erneuerbarer 
Energien geleistet. 

Gemeinschaftsprojekt «solarzüri»
Wer kein eigenes Dach zur Ver-
fügung hat, kann sich zudem im 
Rahmen des Beteiligungsmodells 
an den öffentlichen Solaranlagen, 
beispielsweise auf Schulhausdä-
chern beteiligen. Unter dem Ti-
tel «ewz.solarzüri» bietet das Un-
ternehmen einzelne Quadratme-
ter einer Photovoltaikanlage zum 
Kauf an. Ein Quadratmeter einer 
solchen Solaranlage kostet in Zü-
rich einmalig 250 Franken und be-
rechtigt zum Bezug von 80 kWh 
pro Jahr für die Dauer von 20 Jah-
ren. Mit dem Verkauf der Quad-
ratmeter wird die Anlage vorfi -
nanziert, sobald 80 Prozent der 
verfügbaren Einheiten verkauft 
sind, kann mit der Installation der 

Zusammensetzung des in der Stadt Zürich vom ewz gelieferten Stroms.  (zvg)

Anlage begonnen werden. 20 die-
ser Anlagen sind in Zürich bereits 
realisiert, vier neue fi nanziert und 
zwei in der Vermarktung. «Wir 
sind begeistert vom Echo, dass 
dieses Beteiligungsmodell bei 
der Bevölkerung ausgelöst hat», 
schwärmt Hassenpfl ug, die Pro-
jektleiterin. «Innerhalb von fünf 
Wochen konnten wir 4000 Qua-
dratmeter auf Zürcher Dächern 
verkaufen. Von den gemeinschaft-
lich fi nanzierten Anlagen sind 
praktisch alle bereits ausverkauft, 
momentan sind nur noch auf der 
Sportanlage Sihlhölzli freie Qua-
dratmeter erhältlich.» Finanziell 
liegt der Preis für eine Kilowatt-
stunde bei diesem Modell umge-
rechnet bei rund 15,6 Rappen. Für 
80 kWh käme es dadurch, so Has-
senpfl ug, für die Kund*innen ge-
genüber dem Naturstrom zu ei-
nem jährlichen Aufpreis zwischen 
drei und fünf Franken.  

Auch in Höngg 
Gemeinschaftsprojekte
Auch in Höngg sind mittlerwei-
le einige der gemeinschaftlich fi -
nanzierten Solaranlagen reali-
siert oder in Vorbereitung. So 
wurden etwa das Schulhaus La-
chenzelg sowie das Clubhaus des 
SV Höngg mit Solarmodulen be-
stückt. «Schulhäuser eignen sich 
für solche Gemeinschaftsprojek-
te besonders gut», erklärt Hassen-
pfl ug, «da sie in den 13 Wochen 
Ferien pro Jahr keinen Strom ver-
brauchen. Das macht sie für unser 
Projekt umso interessanter.» 
Ebenfalls fertig installiert ist die 
Anlage auf dem Dach des Schul-
hauses Rütihof: Weil im Jahr 
2020 eine Sanierung des Flach-
daches notwendig wurde, muss-
te die hier bereits seit den 90er-
Jahren bestehende Photovoltaik-
Anlage demontiert werden. Nach 
Abschluss der Sanierungsarbei-
ten ersetzte das ewz die alte An-
lage durch ein moderneres Mo-
dell, das nun einerseits Strom für 
die Schule, andererseits für ih-
re «Eigentümer*innen» aus dem 
Quartier liefert. «Mit den Solarzel-
len auf dem Dach kann die Schu-
le rund 30 Prozent ihres Eigenbe-
darfs an Strom decken», so Has-
senpfl ug bei einer Besichtigung 
der Anlage direkt vor Ort. «Die-
ser fl iesst mittels eines Wechsel-
richters direkt in die Steckdosen 

des Schulhauses, muss also nicht 
den Umweg über das Netz neh-
men. Das ist nicht nur effi zienter, 
sondern auch günstiger, weil kei-
ne Netzgebühren anfallen.» Für 
das Beteiligungsmodell wird der 
Strom in das Netz eingespeist und 
den Besitzer*innen mit der Strom-
rechnung gutgeschrieben.

Wie geht ´s weiter?
Für die nahe Zukunft sind bereits 
weitere derartige Anlagen ge-
plant. So sollen im Rahmen von 
«solarzüri» im Sommer auf den 
Schulhäusern Falletsche und im 
Herbst Kolbenacker und Rebhügel 
gebaut werden. Für die Sportan-
lage Sihlhölzli stehen weitere Mo-
dule zum Verkauf. Auch für eine 
Fachklinik in Wipkingen stellt das 
Energieunternehmen eine Anlage 
in Aussicht. Der Ausbau des Betei-
ligungsmodells ist jedoch insofern 
etwas beschränkt, als mit der Pla-
nung und Finanzierung einige Zeit 
verstreicht, bis die Anlage dann 
tatsächlich Strom liefern kann. «Es 
macht keinen Sinn, jetzt schon die 
Installation von Anlagen zu planen 
und durch die Bevölkerung fi nan-
zieren zu lassen, wenn der Aufbau 
erst in drei oder vier Jahren er-
folgen kann. Da wird es schwie-
rig, den Kund*innen zu vermit-
teln, dass sie ihre Rechnung für 
den Quadratmeter erst in zwei, 
drei Jahren erhalten», gibt Has-
senpfl ug zu bedenken. Weitaus 
grösseres Potenzial liegt demnach 
in den Dächern und Fassaden, die 
im Privatbesitz sind. Inwiefern 
hier die Eigentümer*innen bereit 
sind, in eine Anlage zu investie-
ren oder bei Neubauten direkt So-
larzellen in den Bau zu integrie-
ren, hängt allerdings nicht zuletzt 
von den politischen Entscheidun-
gen ab, die in den nächsten Wo-
chen und Monaten anstehen. Im 
günstigsten Fall wäre dann, so 
Jeiziner und Hassenpfl ug, in der 
Stadt Zürich statt des momenta-
nen 0,6 Prozent-Anteils an der Ge-
samtstrommenge «ohne weiteres 
und ohne allzu grosse Anstren-
gungen ein Ausbau auf bis zu 17 
Prozent Solarstrom möglich.»   ”

FOKUS: ENERGIE UND KLIMA
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In Höngg 

Handwerk und   

ROLF

WEIDMANN AG Bauspenglerei
Metallgestaltung
Steilbedachungen
Flachbedachungen

Neugutstrasse 25
8102 Oberengstringen
Tel. 044 750 58 59

RENÉ PIATTI
MAURERARBEITEN

8049 ZÜRICH

NACHFOLGER

SANDRO PIATTI
Imbisbühlstrasse 25a
Mobil 079 236 58 00

Limmattalstrasse 67
8049 Zürich
Telefon 044 341 17 17

www.elektro-stiefel.ch

Stark- und Schwachstrom
Telekommunikation 
Netzwerke
Reparaturen und Umbau

Limmattalstrasse 177 Renovationen innen
8049 Zürich Fassadenrenovationen

Telefon 044 344 20 90 Farbgestaltungen
Mobile 079 400 06 44
info@malerschaad.ch www.malerschaad.ch

 claudio bolliger
  frankentalerstrasse 24
   8049 zürich
    telefon/fax 044 341 90 48
     www.holzwurm2000.ch

– allgemeine schreinerarbeiten
–  unterhalt von küchen
    und türen
–  glas- und einbruch-
   reparaturen
–  änderung und ergänzung
   nach wunsch

service-
 schreinerei

Ofenbau
Plattenbeläge

GmbH
Heizenholz 39

8049 Zürich
Telefon 044 341 56 57
Mobile 079 431 70 42

info@denzlerzuerich.ch
www.denzlerzuerich.ch
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 gerne für Sie da:

since 1967    

   
 50Jahre

  Gewerbe in Höngg

bbDavid Schaub
Höngg

Maya Schaub
Andreas Neumann

Limmattalstrasse 220
8049 Zürich

Telefon 044 341 89 20
www.david-schaub-zuerich.ch

Ihr Partner 
für Wasser, Gas, Wärme
Eidg. dipl. Haustechnik-Installateure
Beratung · Planung · Ausführung von A–Z
Sanitär-Installationen · Heizungs-Anlagen

Haustechnik AG
Standorte
Riedhofstrasse 285
8049 Zürich
Beckenhofstrasse 56
8006 Zürich
Telefon 044 341 98 80
www.greb.ch

NATURSTEINBELÄGE
KUNSTKERAMIKBELÄGE
KERAMISCHE WAND-  
UND BODENBELÄGE

Bolliger 
Plattenbeläge GmbH
Glattalstrasse 517
8153 Rümlang
Telefon 044 341 24 03
www.bolliger-belaege.ch

Walter Caseri
Nachf. R.  Caseri

Sanitäre Anlagen
Winzerstrasse 14
8049 Zürich
Telefon 044 344 30 00
Fax  044 344 30 01
E-Mail info@caseri.ch

www.caseri.ch

Auto Höngg Zürich • www.a-h.ch
Limmattalstrasse 136 •

8049 Zürich • Werkstatt 044 341 00 00
Verkauf 044 344 14 44

• Multimarken-Garage
• EU-/US-Direktimport
• Carrosserie-Werkstatt

 Aus Freude am Ankommen.

Alles aus 
einer Hand!
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LiLiimmmmm ata talslstrtrt assa ses 229119
808 49499 ZZürüricich
TeTelelefof n n 04040 4 4 343 0 0 01010 7766

r.frfrehehe nener@@frfrrehehe nenerdacach.h.h chch
wwwww.w.frfrehehneerdrdrdacca h.h chh
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Gartenbau GmbH
Vogtsrain 49, 8049 Zürich

www.bzgartenbau.ch
Telefon 079 646 01 41

Der Sommer streichelt  
die Erde ganz scheu.

Der Frühling verlässt uns 
bald ohne Reu.

Auf der uns kräftigenden,  
respektierten Natur

hinterlassen wir mit Ehrfurcht 
unsere Signatur.
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Schillernde Imitatoren
In Sachen Glanz und Lautimitatio-
nen brauchen sie sich vor ihren Ver-
wandten, etwa den afrikanischen 
Glanzstaren und dem orientalischen 
Beo, gar nicht zu schämen, unsere 
Stare. Doch die geselligen Schwarm-
vögel sind nicht mehr so häufi g.  

   Dr. Marianne Haffner

Anfangs der 1990er-Jahre muss-
ten wir noch bangen, wenn im 
Frühling die aus Südafrika zu-
rückgekehrten Mauersegler um 
unser Haus kreisten. Viele ihrer 
Brutkästen waren bereits von Sta-
ren besetzt und wurden von die-
sen erfolgreich verteidigt. Heu-
te sind höchstens noch Spatzen 
da, die von den Seglern kurzum 
aus den Kästen geworfen werden. 
Stare brüten bei uns nur noch in 
einem Vogelnistkasten im Gar-
ten auf dem Berg, so auch diesen 
Frühling. Ununterbrochen fl ogen 
die Elterntiere mit Futter in den 
Kasten zu den lauthals bettelnden 
Jungen und verliessen ihn wieder 
mit deren weissen Kotsäcken, um 
diese fl ugs zu «entsorgen». Eines 
Morgens Mitte Mai war es dann 
ganz still und ein Teil des Kas-
tendaches lag auf dem Boden. 
Als wir diesen öffneten, deutete 
nichts auf einen Nesträuber hin.

Also waren wohl die Jungen nach 
dreiwöchiger Nestlingszeit bereits 
fl ügge geworden. Danach fi el ei-
ne Starenfamilie regelmässig in 
die Efeuranken an den abgestor-
benen Bäumen ein. Die schwarzen 
Elterntiere glänzten purpurfarben 
bis bläulich-grün und hatten hel-
le Tupfen, während die vier Jun-

gen unauffällig erdbraun gefärbt 
waren. Obwohl bereits gleich 
gross wie ihre Eltern, liessen die-
se sich mit Futter voll bedienen 
– ob uns das bekannt vorkommt? 
Im Efeu sitzend, bettelten sie mit 
an- und abschwellendem Gurgeln 
nach den Beeren, die ja eigent-
lich gleich neben ihnen hingen. 

Doch wahrscheinlich wussten nur 
die Eltern, welche Beeren wirklich 
reif sind, denn sie können ultra-
violettes Licht sehen und somit 
den Reifegrad viel differenzierter 
erkennen als wir. Und die vielen 
Geschmacksknospen im Schnabel 
garantieren eine zusätzliche Qua-
litätskontrolle. Nur, die «schnä-
derfrässigen» Jungen spuckten 
einzelne Beeren verächtlich wie-
der aus. Aber jetzt, Mitte Juni, 
sind sie auf sich selber gestellt. 
Dort, wo es viel Nahrung gibt, bil-
den sie Schwärme und nutzen ge-
meinsame Schlafplätze. 

Stare singen ihr Leben lang
Im Herbst fl iegen dann fast al-
le Stare in den Mittelmeerraum. 
Doch bereits im Februar sind sie 
wieder da und singen mit aufge-
plustertem Gefi eder und rotie-
renden Flügeln von exponierten 
Warten aus. Als perfekte «Spöt-
ter» imitieren sie allerlei, von qua-
kenden Fröschen, über bellende 
Hunde bis hin zu Handytönen. 
Mit zwei unterschiedlichen Ru-
fen für Feinde in der Luft oder 
solche am Boden warnen sie ih-
re Artgenossen. Stare singen 
ganzjährig und ihr Leben lang, 
gut 20 Jahre mit etwas Glück.  ”

«Her mit den reifen Efeubeeren!»  (Foto: Dr. Hans-Peter B. Stutz)

HÖNGGER FAUNA / VEREINE

Ganz schön eingegrooved
Nach der langen Covid-19-Pause 
konnte der Jazz Circle Höngg zum 
ersten Mal wieder einer seiner Jazz 
Happenings durchführen.

Die Musiker des Jazz Circles, Ivan, 
Miro, Ivan, Jürg, Heinz, Danny, Jir-
ka und Ondi genossen das wun-
derbare warme Ambiente und die 
grosse Anzahl der erschienenen 
Gäste. Schon um 16 Uhr legte die 
Gruppe los, das jedoch noch oh-
ne den Pianisten Danny, der im 
Stau stecken geblieben war. Jürg 
an der Klarinette und Altsaxophon 
und Ivan an der Trompete und als 
Vocalist führten wie üblich souve-
rän durch den Abend. Ein beson-
derer Moment war das Duo Jirka 
und Ondi am Bass und Sousaphon. 
Heinz am Banjo, Tomi mit Klarinet-
te und Altsaxophon und Ivan am 
Schlagzeug trugen wesentlich zum 
gelungenen Abend bei.

Hommage an verstorbenen Musiker
Der englische Bandleader Chris 
Barber, ein grosses Vorbild aller 
anwesenden Musiker, ist im letz-
ten März verstorben. John, der 
seit zwei Jahren in Barbers Band 
Posaunist war, erinnerte in einer 
kurzen Rede in seinem schottisch 
gefärbten Deutsch an ihn.
Der Jazz Circle spielte schliess-
lich einige der Songs aus dem Re-
pertoire der Band, wie Bourbon 
Street Parade, Isle of Capri so-
wie I Scream You Scream. Letz-
tere ist mittlerweile zwar etwas 
abgedroschen und bei den Musi-
kern nicht so beliebt, dafür umso 
populärer beim Publikum. Insbe-
sondere die Gesangseinlagen von 
John in Begleitung von Miro, ein-
schliesslich improvisiertem Scat-
Gesang und das Chris’ Posau-
nen-Solo kamen sehr gut an.   ”
Eingesandt von Marietta Nick

Kurze Pause für die Musiker des 
Jazz Circles. (Foto: Nora Steiner)
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Schule oder Spielen
Es braucht dringend mehr Schul-
raum, die einfachste Lösung bieten 
die sogenannten Züri-Modular-Pa-
villons. Diese brauchen jedoch Platz, 
der oft von den Spielräumen abgeht. 
Wie künftig auf der Schulanlage La-
chenzelg. Ein Dilemma.

   Patricia Senn

Dass die Anzahl Schülerinnen und 
Schüler in der ganzen Stadt und 
insbesondere im Schulkreis Waid-
berg stetig wächst, ist mittler-
weile bekannt. So werden in den 
Schulhäusern Riedhof und Pün-
ten langfristig insgesamt 26 Pri-
marklassen erwartet, heute sind 
es 17 Primar- und acht Kindergar-
tenklassen. Bereits 2016 und 2019 
wurden beim Schulhaus Riedhof 
deshalb zwei sogenannte Züri-
Modular-Pavillons (ZM-Pavillon) 
als Provisorien aufgebaut. Gerade 
laufen die Arbeiten für den ZM-
Pavillon Pünten I, der unterhalb 
des Schulhauses Pünten auf ei-
nem der vier Tennisplätze gebaut 
wird. 

Zwei Pavillons 
auf der Spielwiese geplant
Wie Immobilien Stadt Zürich 
 (IMMO)  kommuniziert hat, wer-
den nun noch zwei weitere ZM-
Pavillons auf der Schulanlage La-
chenzelg notwendig. Einer davon 
wurde am 2. Juni öffentlich aus-
geschrieben und ausgesteckt. Die 

dreigeschossige Anlage kommt 
auf der Spielwiese zwischen den 
Schultrakten Lachenzelg West 
und Lachenzelg Ost zu stehen. 
«Dabei wird auf eine kompakte 
Anordnung geachtet, bei welcher 
der Aussenraum möglichst wenig 
tangiert wird», schreibt die Pro-
jektorganisatorin auf der Bauin-
formation. Und etwas konkreter 
wird die IMMO auf Anfrage: «Der 
vorgesehene Standort auf der 
Schulanlage Lachenzelg liegt pa-
rallel zur Geländeböschung. Der 

ZM fügt sich dort gut in die Anla-
ge ein und tangiert die Spielwiese 
dank der Lage am Rand so wenig 
wie möglich, sodass die Wiese 
nutzbar bleibt». Als alternativer 
Standort sei unter anderem auch 
der Allwetterplatz nördlich des 
Schulhauses Lachenzelg Ost ge-
prüft worden. «Um den Allwet-
terplatz als ganzjährig nutzbare 
Fläche zu erhalten, wurde diese 
Option jedoch verworfen», so die 
IMMO. Baubeginn ist im Januar 
2022, bis August sollen die Arbei-

ten abgeschlossen sein. Ein zwei-
ter auf der Schulanlage Lachen-
zelg geplanter ZM soll im Schul-
jahr 2023/24 direkt an den ersten 
anschliessend auf der Wiese zu 
stehen kommen. «Auch bei der 
Ergänzung durch einen zweiten 
ZM bliebe die Spielwiese für die 
Schülerinnen und Schüler nutz-
bar», sagt die IMMO. 

Neue Schulanlage 
Riedhof für 2027 geplant
Wie der «Höngger» bereits an-
lässlich des Fokusthemas «Schul-
raumplanung» berichtete, ist der 
Platzbedarf in den Primarschul-
häusern in Höngg und insbeson-
dere im Schulhaus Riedhof zur-
zeit besonders gross. Aus die-
sem Grund steht der Bau einer 
weiteren Schulanlage neben dem 
Schulhaus Riedhof im Vorder-
grund. Dieser soll bis im Jahr 
2027 bezugsbereit sein und Platz 
für zwölf bis 18 Klassen bieten. 
Auch auf dem Areal des Waid-
spitals soll eine neue Schulanlage 
für insgesamt 18 Klassen gebaut 
werden, das Schulhaus «Höngg 
Ost». Der Bezug ist auf das Jahr 
2029 geplant. Damit sollen so-
wohl die Schulhäuser Bläsi und 
Vogtsrain als auch das Schulhaus 
Waidhalde entlastet werden.

Grünfl äche 
am Imbisbühlweg
Bei einer kurzen Besichtigung 
vor Ort fi el eine eingezäun-
te Grünfl äche auf, die fünfzig 
Meter vom Schulhaus Lachen-
zelg, an der Kreuzung Riedhof-
strasse, Imbisbühlweg, liegt. Ein 
Schild weist darauf hin, dass die 
Fläche per Verfügung von 1971 
den Schüler*innen zum Fussball-
spiel vom 1. April bis Mitte Okto-
ber offensteht. Die Wiese ist je-
doch unbewirtschaftet. Die Ver-
waltung der Grünfl äche sei vor 
Kurzem an Grün Stadt Zürich 
(GSZ) übertragen worden, sagt 
Marc Werlen, Leiter Kommunika-
tion bei GSZ auf Anfrage. Sie sei 
bisher kaum genutzt worden. Die 
Grünfl äche liegt in einer Freihal-
tezone Sport- und Badeanlagen 
und soll daher auch künftig dem 
Sport gewidmet werden können. 
«Wie das genau erfolgen wird, 
ist noch nicht festgelegt und 
wird zusammen mit dem Sport-
amt erörtert», ergänzt Werlen.  ”

Der erste von zwei ZM-Pavillons ist auf der Spielwiese beim Schulhaus 
Lachenzelg ausgesteckt.  (Fotos: Patricia Senn)

Der ZM-Pavillon Pünten I unterhalb der Tennisplätze bald vollendet. 

Die Wiese an der Ecke Riedhof-
strasse/Imbisbühlweg liegt in einer
Freihaltezone Sport- und Badean-
lagen, ist aber ungenutzt. 
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Entspannen,

Geniessen und 

Auftanken

Auch in spezielen
Zeiten in guter
Geselschaft
Lassen Sie sich verwöhnen und verbringen Sie unbeschwerte 
Tage in der Residenz mitten im Höngger Stadtquartier.

Vor allem in besonderen Zeiten, sehnt man sich nach
Sicherheit und Geselligkeit. Fühlen Sie sich wie zu
Hause, einfach sicherer!

Unser Angebot auf einen Blick:
+ 7 Übernachtungen inklusive Halbpension
+ Täglich Kaffee und Kuchen am Nachmittag
+ Benutzung Therapiebad
+ Coiffeurbesuch
+ Parkgarage inklusive
+ Haustiere willkommen
+ Preis: CHF 1‘295.00 pro Person
+ Angebot gültig bis 30.09.2021

Wir freuen uns darauf, 
Sie kennenzulernen! Tertianum Residenz Im Brühl

Kappenbühlweg 11 · 8049 Zürich 
 Telefon 044 344 43 43

www.imbruehl.tertianum.ch

«Wohlbefinden ist für mich 
  der Schlüssel zur Lebensfreude.»

Letzipark,
Baslerstrasse 50, 8048 Zürich
Öffnungszeiten: 
Montag bis Samstag, 9 bis 20 Uhr

Parkieren mit Superpunkten
Kontaktlos und unkompliziert Par-
kieren: Coop macht das Parken im 
Letzipark Superpunkten möglich.

Coop vereinfacht mit dem neu-
en Service «Parkieren mit Super-
punkten» für seine Supercard-
Teilnehmer das Parken in den 
eigenen Parkhäusern der Coop-
Einkaufscentern. Der Kunde hin-
terlegt in der Supercard-App 
sein Auto-Kennzeichen. Die Park-
schranke öffnet sich automatisch 
und die Parkgebühr wird in Form 
von Superpunkten abgebucht. Die 
Supercard-Besitzer müssen also 
nicht die Autofensterscheibe bei 
der Ein- und Ausfahrt öffnen, das 
Parkticket mühsam entgegenneh-
men und nach dem Einkauf wie-
der einschieben. Die Ein- und 
Ausfahrt ist somit berührungs- 
und problemlos. Auch die Ticket-
aufbewahrung während des Ein-

kaufes entfällt, das Anstehen so-
wie das mühsame Zahlen mit dem 
passenden Münz oder der Kredit-
karte an der Parkkasse vor dem 

Heimgehen ebenso. Die Parkge-
bühren werden laufend vom Su-
percard-Konto abgezogen. Der 
Kunde geniesst so ein kontaktlo-

ses Ein- und Ausfahren ins Park-
haus, ohne ein eigentliches Parkti-
cket zu beziehen.
Mit einer einmaligen Registrie-
rung kann der schrankenlose Zu-
gang zum Letzipark-Parkhaus so-
wie allen weiteren beteiligten 
Coop-Parkhäuser gesichert wer-
den. Beim Öffnen der Supercard-
App hinterlegt man in der Rub-
rik «Weitere Supercard-Vorteile» 
– «Parkieren mit Superpunkten» 
die Autonummer. Es können auch 
gleich mehrere Autonummern für 
eine Supercard registriert wer-
den. In der App ist ersichtlich, wo 
dieser Service neben dem Letzi-
park bereits verfügbar ist. Weitere 
Parkhäuser folgen laufend. (pr)  ”

PR
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www.zahnaerztehoengg.ch

Besuchen Sie uns auch 
im Internet!

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner

Frau Dr. med. dent. 
Marie Montefiore, Zahnärztin

Dentalhygiene und Prophylaxe

Praxis Dr. Martin Lehner
Limmattalstrasse 25
8049 Zürich-Höngg

Öffnungszeiten
 Mo, Mi, Do: 7.30 bis 20 Uhr

 Di: 7.30 bis 17 Uhr

 Freitag: 7.30 bis 16 Uhr

Telefon 044 342 19 30

Mit Globi ins Weltall
Am Samstag, 5. Juni, eröffnete die 
ETH auf dem Campus Hönggerberg 
«Globis Astronautenschule», einen 
Lehr- und Erlebnisparcours, bei dem 
sich alles um das Themenfeld Raum-
fahrt und Physik dreht. Zur feierli-
chen Eröffnung war hoher Besuch 
geladen. 

   Dagmar Schräder

Die Aufregung war gross bei den 
sechzig sieben- bis zwölfjährigen 
Kindern, die das Glück gehabt 
hatten, einen der Plätze für die 
Teilnahme an der Eröffnungsfeier 
zu «Globis Astronautenschule» zu 
ergattern. Dabei war es wohl nicht 
nur die Aussicht auf die physika-
lischen Experimente oder die Be-
gegnung mit Claude Nicollier, dem 
bislang ersten und einzigen «ech-
ten» Schweizer Astronauten, die 
die Kinder in Begeisterung ver-
setzte, sondern in erster Linie die 
Anwesenheit von Globi. Fröhlich 
rannten die Jungastronaut*innen 
auf den blauen Papageienvogel 
mit seinen charakteristischen rot-
schwarz karierten Hosen zu, so-
bald sie ihn auf dem Campus er-
späht hatten, liessen sich von ihm 
umarmen und posierten für ers-
te Bilder mit ihm. Globi nahm alle 
eintrudelnden Kinder in Empfang, 
half ihnen, sich in der richtigen, 
ihnen zugeteilten Gruppe einzu-
fi nden und war für jeden Blödsinn 
zu haben, um ihnen die Wartezeit 
bis zum Startschuss zu verkürzen. 

Erster Grossanlass nach Corona
Doch auch die erwachsenen 
Veranstalter*innen waren voller 
Vorfreude. Immerhin war dieser 
Anlass ursprünglich bereits für 
das Jahr 2020 geplant gewesen, 
musste dann aber aufgrund von 
Corona verschoben werden. Nun 
stellte die Eröffnung den ersten 
Grossanlass dar, den die Hoch-
schule nach der Lockerung der 
Corona-Aufl agen veranstalten 
konnte. Herzlich begrüsste Sa-
rah Springman, die Rektorin der 
ETH, ihre jungen Gäste und freu-
te sich, auch ihren Ehrengast, 
Claude Nicollier, willkommen zu 
heissen. Der 76-Jährige berich-
tete den Kindern von seinen Er-
lebnissen in der Weltraumstati-
on: Von den Tagen, die im All nur 
knapp 1,5 Stunden dauern, so 
dass es in 24 Stunden sechzehn 

mal hell und dunkel wird, vom 
Essen, das die Astronaut*innen 
in getrockneter Form mit an Bord 
nehmen und vor Ort mit etwas 
Wasser aufgies sen – Boeuf Bour-
guignon war sein Favorit da-
mals – und von den Windeln, die 
die Astronaut*innen unter ihren 
Raumanzügen tragen. 

Raketenstart mit Hindernissen
Auch Atlant Bieri, Wissenschafts-
journalist, und Daniel Frick, Illus-
trator des Lehrpfades sowie zahl-
reicher Globi-Bücher, freuten sich 
über die ersten Besucher*innen 
des von ihnen konzipierten Pos-
tenlaufs. Den beiden wurde die 
Ehre zuteil, den Postenlauf offi zi-
ell zu eröffnen – und wie könnte 
man einen Astronauten-Trail bes-
ser eröffnen als mit der Zündung 
einer Rakete? Zugegeben, der 
Start der Spielzeugrakete erwies 
sich dann doch als etwas harzig. 
Zwei Fehlzündungen, ein Wech-
sel von elektrischer auf manu-
elle Zündung und ein nicht rich-
tig funktionierendes Feuerzeug 
strapazierten die Nerven der 
Zuschauer*innen und vor allem 
der Organisator*innen ein wenig, 
doch schliesslich fl og die Rake-
te zur Begeisterung der Kinder in 

hohem Bogen los und landete im 
nächsten Baum. 

Erlebte Physik
Nun machten sich die sechs Grup-
pen à zehn Kindern, betreut von 
Studierenden der ETH, auf die 
Reise. An sechs Posten erlebten 
sie Physik für Anfänger, denn wie 
Bieri formuliert hatte: «Physik ist 
die Sprache des Universums». 
So konnten sie etwa erleben, wie 
Energie umgewandelt, übertra-
gen und sichtbar gemacht werden 
kann. Mittels einer Infrarotkame-
ra konnten sie fi lmen, wie sich der 
kalte Beton eines Gebäudes er-
wärmt, wenn ihn die warmen Kin-
derhände berühren oder wie sich 
die Temperatur eines Basketballs 
verändert, wenn er lange genug 
geprellt wird. Auch das Phäno-
men der Reibung war ein Thema, 
das die Kinder am eigenen Leib 
erfahren konnten – indem sie Glo-
bi in einer Kiste über den Boden 
ziehen mussten, gegen den Wider-
stand der Reibung. Das Pendelge-
setz durften die Kinder auf einer 
Schaukel kennenlernen, Schall-
wellen mit platzenden Ballons er-
leben und schliesslich noch selbst 
an der Wandtafel mit dem Glo-
bi-Illustrator ihre eigenen Rake-

ten entwerfen sowie einen Wett-
bewerb im Papierfl ieger-Weitfl ug 
veranstalten. Aufmerksam folg-
ten die Kinder dem nicht ganz an-
spruchslosen Programm während 
rund drei Stunden – und auch der 
strömende Regen, der im Laufe 
des Nachmittags einsetzte, konn-
te ihr Interesse nicht schmälern. 
Krönender Abschluss der Astro-
nautenschule: Cupcakes, eine Ta-
sche mit leckerem Zvieri und eine 
letzte Gelegenheit, Raketen im Ta-
schenformat aus dem Forschungs-
labor der ETH mit Luftdruck in 
die Luft zu befördern.
Die «Astronautenschule» steht 
von nun an der Öffentlichkeit 
zur Verfügung. Buchbar ist sie 
für Gruppen ab zehn Kindern 
von sieben bis zwölf Jahren mit 
Begleitperson, betreut wird sie 
von Studierenden der ETH und 
Raumfahrtexpert*innen.    ”

Noch ein letztes Bild, dann geht’s los: Gruppe eins ist bereit für die
Astronautenschule.  (Fotos: © ETH Zürich / Fotograf Nicolas Zonvi)

Selfie mit Globi: Claude Nicollier und Sarah Springman.

Kommentieren Sie alle Artikel  
online auf www.hoengger.ch

KINDER UND JUGENDLICHE
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Gesundheits-Ratgeber

Wundversorgung
Eine kleine Verletzung ist nicht nur 
bei Kindern schnell passiert. Doch 
was muss man machen, damit es bei 
Schürfungen, Schnittwunden und 
Verbrennungen nicht zu Infektionen 
und unschönen Narben kommt?

Grundsätzlich gilt: Je schneller 
die Wunde behandelt wird, desto 
geringer ist das Risiko einer Infek-
tion. Bei der Wundversorgung zu 
Hause ist es wichtig, die Wunde 
möglichst schnell mit einer steri-
len Reinigungslösung, mit einem 
speziellen Desinfektionstüchlein 
oder allenfalls unter fl iessendem 
Wasser zu reinigen. Anschlies-
send wird die Wunde mit einem 
geeigneten Pfl aster oder einer 
Aufl age in Kombination mit einer 
Wundheilungscreme geschützt. 
Wenn man kleine Wunden selber 
versorgt, können zusätzlich fol-
gende Tipps hilfreich sein: Klei-

ne Schnittwunden lässt man am 
besten kurz bluten. Damit wer-
den Schmutz und Krankheitserre-
ger aus der Wunde herausgespült. 
Fest haftende Steinchen, Glassplit-
ter oder Fremdkörper zieht man 
besser nicht selber heraus, son-
dern deckt sie mit einem sterilen 
Verband ab und wendet sich an 
eine Fachperson. Die frühere Mei-
nung, eine Wunde sei trocken zu 
behandeln, gilt als obsolet – nach 
heutigem Stand der Wissenschaft 
beschleunigt und verbessert ei-
ne feuchte Wundbehandlung die 
Wundheilung. Je nach Art und 
Schwere der Verletzung ist ein 
Arztbesuch unabdingbar. So soll-
ten zum Beispiel alle Bisswunden, 
bei denen die Haut nicht mehr in-
takt ist, alle tiefen Schnittverlet-
zungen und alle Verletzungen im 
Gesicht in kurzer Zeit ärztlich ab-
geklärt werden. Eine Schwellung, 

Rötung oder Überwärmung der 
Haut kann auf eine Infektion hin-
deuten, welche ebenfalls von ei-
ner Fachperson beurteilt werden 
sollte.

Bei Unsicherheit 
Apotheke aufsuchen
Bei einer akuten Verletzung kann 
jederzeit sofort eine Apotheke 
aufgesucht werden. Das geschul-
te Personal entscheidet schnell, 
ob die Person an den Arzt verwie-
sen werden muss oder die Versor-
gung direkt in der Apotheke er-
folgen kann. Gerne ist man auch 
behilfl ich, geeignete Produkte für 
die Wundpfl ege zu Hause auszu-
suchen. Moderne Wundverbände 
sind sehr unterschiedlich in ihren 
Eigenschaften, so gibt es zum Bei-
spiel keimreduzierende oder sol-
che, die länger auf der Wunde 
verbleiben können und sogar ei-

Apotheke 
Zürigsund im 
Brühl AG 
medinform 
zertifizierte 
Kinderapotheke 

Franziska Henzi-Landolt 
Regensdorferstrasse 18 
8049 Zürich 
Telefon 044 342 42 12 
www.zuerigsund.ch

ner Dusche standhalten. Trockene 
Wunden werden mit Hydrokolloid-
Verbänden feucht gehalten, wäh-
rend stark nässende Wunden mit 
saugkräftigen Aufl agen behandelt 
werden. Nicht nur für Kinder eige-
nen sich Folienverbände, die sehr 
fl exibel und angenehm zu tragen 
sind. (pr)   ”

Versicherungs-Ratgeber

Christian 
Schindler, 
Generalagent der 
Mobiliar Zürich,
044 217 99 11
E-Mail: zuerich@
mobiliar.ch

Eine Spritzfahrt mit dem neu aus-
gebauten VW-Bus oder zelten auf 
dem Campingplatz: Der Sommer 
lockt nach draussen. Mit einigen 
Tipps wird die Zeit unter freiem 
Himmel sorgenfrei.

Trotz Sommerfeeling und Hit-
ze ist vom Autofahren mit Flip-
fl ops abzuraten. Zwar sind ge-
mäss Strassenverkehrsgesetz be-
queme Schuhe nicht verboten, 
im Schadenfall kann es je nach 
Fehlverhalten aber zu Leistungs-
kürzungen kommen. Beispiels-
weise, wenn der Fuss vom Pedal 
abrutscht und dadurch nicht aus-
reichend gebremst werden kann. 
Ein Unfall ist schnell passiert 
– auch wenn kein eigenes Ver-
schulden vorliegt. Wird man in 
einen Unfall verwickelt oder gar 
verklagt, ist es hilfreich, neben 
der normalen Autoversicherung 

Zusatzdeckungen aus der Reise-
versicherung eingeschlossen zu 
haben – besonders im Ausland. 
Im Notfall bietet diese internati-
onale Pannenhilfe rund um die 
Uhr oder kümmert sich bei Strei-
tigkeiten als Folge des Verkehrs-
unfalls. 

Wohin mit den Wertsachen?
Auf keinen Fall sollten Wertsa-
chen unbeaufsichtigt im Zelt blei-
ben. Schmuck, Ausweispapiere 
und sonstige Wertsachen können 
gegen einen Beleg an der Rezep-
tion des Campingplatzes hinter-
legt werden. Sollte dennoch et-
was wegkommen, hilft die Haus-
ratversicherung weiter. Über die 
Zusatzdeckung «einfacher Dieb-
stahl auswärts» sind Gegenstän-
de wie Smartphones, Portemon-
naie oder Sonnenbrillen bis zur 
vereinbarten Versicherungssum-

me gedeckt. Für Personen, die 
auch in den Ferien nicht auf lieb-
gewonnene Erbstücke verzich-
ten möchten, macht je nach Be-
trag eine Wertsachenversiche-
rung Sinn. Damit ist dann auch 
die kostbare Uhr des Grossvaters 
versichert, sollte sie verlorenge-
hen. 

Wohnmobil-Interieur 
richtig versichern
Das Wohnmobil ist für viele wie 
ein zweites Zuhause und entspre-
chend ausgestattet. Wer viel Zeit 
und Geld in den Ausbau inves-
tiert hat, sollte auch den Versi-
cherungsschutz gut prüfen. Soge-
nannte «mitgeführte Sachen», die 
dauernd im Wohnmobil sind, wie 
Campingmöbel, Bettdecken und 
Grill können in eine Motorfahr-
zeugversicherung eingeschlossen 
werden. Für alle weiteren Sachen 

kommt in der Regel die Haus-
ratversicherung auf. Hier ist der 
Zusatz «einfacher Diebstahl aus-
wärts» einzuschliessen. (pr)  ”

Zelt- und Campingferien sorglos geniessen

RATGEBER
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Mediterranes Flair  
im Herzen von Höngg – 

täglich ab 7 Uhr
Anlässlich der Neueröffnung 

gibt es bis zu den Sommerferien  
zu jedem Getränk ein Gipfeli gratis!

Café Höngg
RISTORANTE – PIZZERIA – TAKE AWAY

Limmattalstr. 225, Tel. 044 341 62 63

       Coole Girls spielen Fussball 
„Uf em Hönggi“ spielen und trainieren rund 140 Girls  
 und Frauen in 7 Teams in den Alterskategorien 2016  

bis Erwachsene. 
 

Hast Du Freude am Fussball und möchtest auch beim SV Höngg 
Fussball spielen? 

 
MELDE DICH DOCH BEI UNS! 

 
Wir würden Dich gerne zu einem ersten Schnupper-Training begrüssen 

(in allen Teams möglich). 

Barbara Gubler, Frauenverantwortliche SV Höngg, 
Ottenbergstr. 74, 8049 ZH, Nat 079 653 33 54, Mail: bmgubler@hispeed.ch 

«Bring a Friend» uf de Hönggi
Zum bevorstehenden Saisonab-
schluss 2020/2021 organisierte die 
Juniorinnen- und Frauenabteilung 
des Sportverein Höngg einen ganz 
speziellen Tag.

Die Aktion «Bring a Friend» wur-
de ursprünglich vom Schweizeri-
schen Fussballverband lanciert 
und wird vom SV Höngg jedes Jahr 
im Sommer durchgeführt. Damit 
soll möglichst vielen Mädchen der 
Zugang zum Fussball und zum SV 
Höngg ermöglicht werden – un-
kompliziert und unverbindlich. So 
durfte am Mittwochabend, 9. Ju-
ni, jede SV-Höngg-Spielerin eine 
Freundin ins Training mitnehmen. 
Kurz vor 18.30 Uhr trafen die neu-
gierigen und vor allem fussballin-
teressierten Girls auf der Sportan-
lage Hönggerberg ein. 
Die rund 50 Teilnehmerinnen 
wurden von den anwesenden 

Trainer*innen in drei Teams ein-
geteilt und begannen ihr erstes 
Training auf dem Kunstrasen der 
Sportanlage. Einander einen Ball 
zupassen oder den Ball richtig 
stoppen, ein platzierter Torschuss 
oder eine korrekte Ballannah-
me; alles fussballerische Grund-
lagen, die im Fernsehen so ein-

fach aussehen, von den Mädchen 
aber höchste Konzentration erfor-
derten und nicht immer ganz so 
einfach waren. Nur unterbrochen 
von kurzen Trinkpausen trainier-
ten die Fussballerinnen rund 60 
Minuten durch. Zum Schluss hiess 
es dann endlich «mätchlen», und 
die Gruppen spielten mit gros-

ser Leidenschaft und viel Freu-
de gegeneinander. Mancher Tor-
jubel stand jenem an der lau-
fenden Europameisterschaft in 
nichts nach. Bei einigen Gruppen 
wurde nach dem Spiel sogar ei-
ne Penaltykönigin erkoren. Wer 
weiss, vielleicht sieht man eini-
ge von ihnen in Zukunft regel-
mässig auf dem Hönggi. (e)  ”

Zwischen den Trainings gönnten sich die Girls nur kurze Trinkpausen.  (zvg)

Am Sonntag, 27. Juni, findet das 
Juniorinnenturnier auf der Sportanlage 
Hönggerberg statt. Dieses Turnier wird 
vom Fussballverband Region Zürich 
zusammen mit dem Sportverein Höngg 
organisiert. Es spielen verschiedene 
Teams in rund fünf Kategorien 
gegeneinander.

Meinungen

Mehlschwalben als Katzenfutter
Entlang der Singlistrasse ist die 
grösste Mehlschwalbenkolonie 
auf Stadtgebiet zu Hause. Eini-
ge Hausbesitzer*innen investieren 
für den Erhalt dieser Sommergäs-
te Zeit und Geld und nehmen auch 
Begleiterscheinungen wie Kot an 
der Fassade gerne in Kauf. Der Na-
tur- und Vogelschutzverein (NVV) 
macht Zählungen und Rundgän-
ge und auch sonst bleiben täg-
lich Jung und Alt bewundernd ste-
hen, um die faszinierenden Tiere 
zu beobachten. Leider haben es 
aber auch Hauskatzen auf die Flug-
künstler abgesehen. Gerade heute 
habe ich wieder beobachtet, wie 

eine schwarze Katze bei den Was-
serlachen auf dem nahen Kiesplatz 
gelauert und dann eine Schwal-
be erbeutet hat, die dort getrun-
ken hatte. Andere Katzen klettern 
den Birnenspalier an meinem Haus 
hoch, um direkt unter den Nes-
tern nach den Tieren zu «angeln». 
Dass Hauskatzen, nebst Fröschen, 
Lurchen und Libellen aus dem 
Teich, auch Eidechsen und unzäh-
lige Jungvögel fressen – eine von 
Hand aufgezogene Meise hat es 
letztes Jahr gerade mal fünf Me-
ter weit geschafft – daran habe ich 
mich widerwillig «gewöhnt». Und 
ja, Hühner hat es an dieser Adres-
se – auch zum Bedauern sämtli-
cher KiTaS der Umgebung – mitun-
ter auch deshalb nicht mehr, weil 
es mir zu bunt wurde, regelmässig 
Hühner auf der Strasse einfangen 
zu müssen, weil sie von einer Katze 

so lange gehetzt wurden, bis sie in 
Panik über den sonst genug hohen 
Zaun fl ohen. Aber Mehlschwalben? 
Man muss sich das mal vorstel-
len: Da fl iegen diese Tiere teils aus 
Süd afrika bis zu uns, beginnen eine 
Brut aufzuziehen und enden dann 
im Magen eines Whiskas-Tigers! 
Und mit der einzelnen Schwalbe 
sterben zwei weitere, nämlich ih-
re Jungen, die elend im Nest ver-
hungern. «So ist halt die Natur», 
höre ich die Katzenbesitzer*innen 
bereits säuseln. Nein, das ist abso-
lut kein Argument, denn «die Na-
tur» hat bei uns, abgesehen von 
wenigen Wildkatzen, keine Feliden 
vorgesehen. Und schon gar nicht 
in dieser unkontrollierten Anzahl. 
Schade, dass Katzenbesitzer*innen, 
entgegen Hundehalter*innen, nicht 
zur Rechenschaft gezogen werden 
können. 

«Wo Schwalben nisten, wohnt das 
Glück». Dieser Spruch stand neu-
lich auf einer Karte in meinem 
Briefkasten, verbunden mit einem 
Dank für den Einsatz für die Mehl-
schwalben. Danke der anonymen 
Absenderin für die lieben Worte 
– ich reiche das Glück gerne an 
die Mehlschwalben weiter, denn 
solange Katzen von ihren «tierlie-
benden» Besitzer*innen weiterhin 
ohne laute Glocke um den Hals 
auf die Jagd gelassen werden, 
haben sie und alle anderen klei-
nen Tiere es nötiger als ich.     ” 
Fredy Haffner, Höngg

Leserbriefe erreichen uns unter der 
Adresse redaktion@hoengger.ch

VEREINE / MEINUNG
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FamilienTag 
im Sommer
Mittwoch, 23. Juni, Sonnegg Höngg

Erleben Sie etwas  Besonderes in der Begegnung
mit Kindern, Eltern, Grosseltern, Gotti, Götti oder
Freunden. Endlich wieder!

11.30–13.30 Uhr:
Mittagessen für KLEIN und gross:
«Grillieren (mit Vegivariante), Salatbuffet und Dessert» 
(Kinder Fr. 3.–, Erwachsene Fr. 7.–). 
Bitte anmelden bis am Vortag bei  
claire-lise.kraft@reformiert-zuerich.ch,  
Telefon 043 311 40 56

13.30–16.30 Uhr:
Bastelatelier für Kinder: 
«Flugzeug zum Spielen» 

14–17.30 Uhr:
Das GenerationenCafé  
mit Snacks und Kuchen

14–17.30 Uhr:
Chinderhuus zum Spielen  
mit Kapla, Duplo, Cuboro und Brioeisenbahn

14.00/14.45/15.30 Uhr, in der Kirche 

GeschichtenKiste
«En bsundere Gascht –  
d’Gschicht vom Zachäus»

mit Musik, Handpuppenspiel  
mit Kiki und Lucy, Geschichte  
mit Bildern und Bhaltis.  
Durchführung in drei Gruppen. 

Sozialdiakonin Claire-Lise Kraft,
Pfarrer Markus Fässler und viele andere                           Filmabend 

Mittwoch, 30. Juni, 19.30 Uhr
Kirchgemeindehaus Höngg
Für viele ist der eigene (Schreber-)Garten ein «Eden 
auf Erden» und doch menschelt es da gewaltig, wenn
verschiedene Kulturen, Religionen und Vorstellungen
von Recht und Ordnung aufeinanderprallen. Auch ein
dunkles Familiengeheimnis, das im Schrebergarten
seinen Anfang nahm, wird in dieser leichtfüssigen
Sommerkomödie gelüftet. Ausserdem gibt ein Zürcher
Pop-Rock-Musiker sein Filmdebüt.

Ein Schweizer Spielfilm aus dem Jahr 2020,
gedreht in Zürich und Umgebung, u. a. im Zürcher
Familiengartenareal Aussersihl.

Details zum Film gibt Pfarrer Matthias Reuter bekannt. 
Anmeldung bitte bis 28. Juni per Telefon 044 599 81 91 
oder E-Mail an film@kk10.ch.

Anschliessend fröhlicher Sommer-Apéro

 

Pilates bei Rückenschmerzen
Dienstag, 29. Juni und 6. Juli, 19 Uhr
In diesem Kurs lernen Sie das Verständnis für die 

-
-

Anmeldung bis 22. Juni unter 043 311 40 60  
oder atelier@kk10.ch
 

Atelier im Sonnegg
 

Abendmahlsgottesdienst  
mit KLEIN und gross
Sonntag, 27. Juni, Kirche Höngg

10 Uhr (Gruppen von Rebekka Gantenbein)
11.15 Uhr (Gruppen von Brigitte Schenkel)

Im Zentrum dieses Gottesdienstes stehen das 
gemeinsame Abendmahl und die österliche Erzählung 
der beiden Jünger auf dem Weg nach Emmaus, beides 
Zeichen der Gemeinschaft. 

Die Unti3-Kinder bekommen ihre persönliche Bibel, 
die sie im weiteren Unterricht bis zur Konfirmation 
benützen werden. Ausserdem wird über den neuen  
4. Klass-Unterricht informiert.

Kinder des Unti3, Pfarrer Martin Günthardt, 
Theologiestudent Thomas Steininger,  
die Katechetinnen Rebekka Gantenbein und  
Brigitte Schenkel sowie Organist Robert Schmid
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Was wächst in unseren Wäldern?
Am Dienstag, 29. Juni, um 18.15 
Uhr, stellt die ETH das Arboretum 
Hönggerberg auf einer Führung zum 
ersten Mal der Öffentlichkeit vor. 

Auf einer Fläche von 300 Fuss-
ballfeldern zeigt das Waldlabor 
Zürich auf dem Hönggerberg his-
torische, aktuelle und zukünftige 
Formen der Waldbewirtschaftung. 
Das Waldlabor ist ein einmaliger 
Lern-, Erlebnis- und Forschungs-
ort. Auch die ETH Zürich ist am 
Waldlabor beteiligt und legt eine 

Lebend-Sammlung aller rund 400 
Baum- und Straucharten Mitteleu-
ropas an. Über 130 Arten sind be-
reits heute zu entdecken.

Es darf gefragt werden
Damit möchte die ETH den 
Waldinteressierten die wunderba-
re Vielfalt der einheimischen Ge-
hölzarten näherbringen. Auf die-
ser Führung stellt die ETH das Ar-
boretum Hönggerberg zum ersten 
Mal der Öffentlichkeit vor. Und na-
türlich werden ganz viele Fragen 
beantwortet: Was ist der Unter-
schied zwischen Arve, Berg- und 
Waldföhre? Wie viele Eichenarten 
wachsen in der Schweiz? Wie se-
hen Blasenstrauch und Pimper-
nuss aus? Welche Anforderungen 
stellen die einzelnen Arten an ih-
ren Wuchsort? Welche Bedeu-
tung hat die Gehölzartenvielfalt 
für Mensch und Umwelt? (e)  ”

Arboretum Hönggerberg
Die Führung ist kostenlos. 
Anmeldung unter www.tours.ethz.ch – 
«Öffentliche Führungen». 
Treffpunkt: 18.15 Uhr, VBZ-Haltestelle 
«Schützenhaus Höngg» (Bus 38). 

Auf zur Massaschlucht
Die Tageswanderung vom Mittwoch, 
30. Juni, geht in die Massaschlucht 
im Kanton Wallis mit einem Aufstieg 
von 260 Metern und einem Abstieg 
von 830 Metern, respektive 370 Me-
tern bis Ried. Die Wanderzeit beträgt 
gut vier, bis Ried etwa drei Stunden.

Um 8.02 Uhr fährt der IC8 ab nach 
Brig und weiter um 10.18 Uhr mit 
dem Postauto nach Blatten, An-
kunft 10.40 Uhr. Nach dem Start-
kaffee wandert die Gruppe über 
die Blattenschliecht nach Gibi-
dum oberhalb der Massaschlucht. 
Ab hier geht es entlang der Suo-
ne «Riederi» hoch über der Mas-
sa und weiter durch eine wunder-
bare Landschaft nach Ried-Mörel, 
welches in zirka drei Stunden er-
reicht wird. Mittagessen im Res-
taurant Alpenblick. Ab Ried wan-
dert die Gruppe rund 450 Hö-
henmeter abwärts nach Mörel. 

Wandermüde können für die-
sen Abschnitt die Seilbahn neh-
men. Die Rückreise ab Mörel zu-
rück nach Zürich ist um 17.22 Uhr, 
Ankunft in Zürich um 19.58 Uhr.
Die Wanderleiter Peter und Urs 
freuen sich auf viele Wander-
begeisterte zu diesem land-
schaftlichen Highlight. (e)  ”

Höngger Wandergruppe 60plus
Besammlung um 7.40 Uhr beim 
Gruppentreff Bahnhof Zürich HB. 
Billette: Kollektiv Halbtax 67 Franken, 
Organisationsbeitrag 6 Franken, die 
Anmeldung ist obligatorisch, auch für 
GA-Inhaber: Montag 28. Juni, 20 bis 21 
Uhr; Dienstag, 29. Juni, 8 bis 9 Uhr 
bei Peter Surber 044 371 40 91 
oder Urs Eichenberger 044 341 05 07
Notfall-Nummer: 079 629 77 01

 Aufgrund der aktuellen Lage sind 
diese Veranstaltungsangaben ohne 
Gewähr. 
Bitte informieren Sie sich auf den 
Webseiten der jeweiligen Organi-
sationen, ob der Anlass tatsächlich 
stattfi ndet. 
 

Donnerstag, 17. Juni
Höngg gestern und heute
14.30 bis 16.30 Uhr. Ein Vortrag 
von Marcel Knörr. Organisiert von 
@KTIVI@. Katholische Kirche und 
Pfarreizentrum Heilig Geist, Lim-
mattalstrasse 146.

Jazz Happening 
mit Annetta Zehnder
20 bis 23 Uhr. Annetta Zehnder 
wird begleitet vom Jazz Circle 
Höngg. Waldkiosk Grünwald, Re-
gensdorferstrasse 237.

Höngg aktuell

Freitag, 18. Juni
Turnen 60plus
9 bis 11 Uhr. Für Frauen, die trotz 
des Älterwerdens ihre Beweglich-
keit und Kraft erhalten wollen. Je-
den Freitag (ausser in den Schul-
ferien) von 9 bis 10 Uhr oder von 
10 bis 11 Uhr. Katholische Kirche 
und Pfarreizentrum Heilig Geist, 
Limmattalstrasse 146.

Senioren Turner Höngg
9 bis 10 Uhr. Gymnastik, Fitness, 
Gedächtnistraining. Jeden Freitag. 
Reformiertes Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 186.

Offener Jugendtreff im Chaste
19.30 bis 22.30 Uhr. Ab Oberstu-
fe treffen sich die Jugendlichen in 
dem von ihnen selbst gestalteten 
Treff. Drinnen oder draussen wird 
diskutiert, Musik gehört oder ge-
töggelt. GZ Höngg Kasten, Im obe-
ren Boden 2.

Montag, 21. Juni
Bewegung mit Musik
8.45 bis 11 Uhr. Für Gelenke und 
Muskeln mit Lachen und Gesellig-
keit, fein, subtil und effi zient. Je-
den Montagmorgen, 8.45 bis 9.45 
und 10 bis 11 Uhr. Reformiertes 
Kirchgemeindehaus, Ackerstein-
strasse 186.

Fortsetzung auf Seite 23

AUSBLICK

Der «Höngger» wird zu rund 90 % aus Werbeeinnahmen fi nanziert – 
und zu wichtigen 10 % aus Ihren hiebeiträgen.

Herzlichen Dank, dass Sie Ihre Quartierzeitung unterstützen!

IBAN: CH76 0027 5275 8076 6402 H  / PC-Konto 80-2-2  
UBS Switzerland AG, CH-8098 Zürich  /  Vermerk «Sympathiebeitrag Höngger»

Die ETH will den Waldinteressierten die wunderbare Vielfalt der einheimischen
Gehölzarten näherbringen.    (Foto: ETH Zürich, Andreas Rudow)
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Kirchliche Anzeigen

Gute Menschen gleichen Sternen,
sie leuchten noch lange nach ihrem Erlöschen.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Fredy Hoyer
28. Juli 1941 – Ostern 2021

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 1. Juli,  
um 14.30 Uhr in der Reformierten Kirche,  
Am Wettingertobel 40, statt, die Urnenbeisetzung  
vorab im engsten Familienkreis. 

Danach sind alle zu einem Umtrunk eingeladen.
Die Plätze in der Kirche sind aufgrund der  
Corona-Vorgaben beschränkt. Es gilt Maskenpflicht.  

Bitte bis 30. Juni anmelden unter  
Telefon 043 311 40 60 oder  
per E-Mail: sekretariat@kk10.ch

Details zur möglichen Liveübertragung unter
www.kk10.ch/veranstaltung/51501/

Reformierte Kirche Zürich 
Kirchenkreis zehn

Bitte beachten: 
Bis zum 27. Juni gilt bei Gottesdiensten eine
Maximalzahl von 100 Teilnehmenden. Anlässe sind
bis max. 50 Personen möglich, der Konzerte/
Vorträge/Filmabende mit 100 Personen. Bitte 
informieren Sie sich auf www.kk10.ch/agenda oder 
beim Sekretariat unter Tel. 043 311 40 60 über die 
aktuellen Angaben zur Durchführung. 

Mo–Fr, 14–17.30 Uhr
kafi & zyt – das Generationencafé 
der Treffpunkt im Sonnegg
drinnen und draussen
C.-L. Kraft, SD

Mo & Do, 13.30 Uhr
Zeichnen und Malen für Erwachsene

Sa 10 & 12 Uhr
Malen und Gestalten 
für Kinder und Jugendliche
Atelier Sonnegg
Brigitta Kitamura

Sonntag, 20. Juni 
9.30 Konfirmationsgottesdienst 1,

Klasse Günthardt
Kirche Höngg
Pfr. M. Günthardt

10.00 Gottesdienst
Kirche Oberengstringen
Chilekafi
Pfrn. N. Dürmüller 

11.00 Konfirmationsgottesdienst 2, 
Klasse Günthardt
Kirche Höngg
Pfr M. Günthardt

Montag, 21. Juni 
19.00 Heissleim-Architektur (für Erwachsene)

Atelier Sonnegg 
19.30 Kontemplation

Kirche Höngg, Lilly Mettler 

Dienstag, 22. Juni 
13–17 Uhr: Zeit für Gespräche 

Büro Pfarrhaus, Wettingertobel 38
P. Winteler, SD 

Mittwoch, 23. Juni  
9.45 Andacht

Altersheim Hauserstiftung
Pfr. M. Reuter 

11.30 FamilienTag im Sommer
Sonnegg Höngg
Anmeldung bis 22. Juni an
 C.-L. Kraft, 043 311 40 56

14 / 14.45 / 15.30 Uhr 
GeschichtenKiste
ref. Kirche Höngg
Auskunft: C.-L. Kraft, SD, 
043 311 40 56

14.00 Round Dance
Kirchgemeindehaus Höngg
Anmeldung: 044 341 83 08
Silvia Siegfried

Donnerstag, 24. Juni
10.00 Frauen lesen die Bibel

Sonnegg  
Pfrn. A.-M. Müller 

14.00 WipWest-Stamm: 
«Widersprüche in mir und in der Welt»
Pfarrhaus, Hönggerstrasse 76
Pfrn. N. Dürmüller 

18.00 Kirchenchor-Probe
KGH Höngg
P. Aregger, Kantor 

Freitag, 25. Juni 
18.30 Fridays Lounge Kino 

Kirche Heilig Geist 
mit Anmeldung: 043 311 40 59
P. Winteler, Joyce Otazo

19.00 Kirchenkreisversammlung
Kirchgemeindehaus Höngg
Informationen und Nomination 
einer Pfarrwahlkommission
Apéro 
David Brockhaus 

Samstag, 26. Juni 
10.00 Kirchenchor Probesamstag

Kirchgemeindehaus Höngg
P. Aregger, Kantor

Sonntag, 27. Juni 
10.00 Gottesdienst für Klein und Gross 

mit den Kindern des Unti4
Kirche Oberengstringen
Chilekafi und Saftapéro
Pfr. M. Fässler, T. Loepfe, Katechetin, 

10 und 11.15 Uhr: Abendmahlsgottesdienst 
mit KLEIN und gross
Kirche Höngg
Apéro
Pfr. M. Günthardt, R. Gantenbein, 
B. Schenkel, Katechetinnen

Montag, 28. Juni 
14–17 Uhr: «Zeit für Sie» –

eine Gesprächsmöglichkeit
Pfarrhaus, Hönggerstr. 76
Pfrn. Y. Meitner 

Dienstag, 29. Juni 
16.30 Stunde des Gemüts

Alterswohnheim Riedhof  
M. Braun, Pastoralassistent

19.00 Pilates bei Rückenschmerzen 
Sonnegg, zwei Abende 
Anmeldung bis 22. Juni: 
atelier@kk10.ch

Mittwoch, 30. Juni 
7.40 Tageswanderung 60plus, im Wallis 

Wandergruppe Höngg 
11.30 «Mittagessen für alle»

Sonnegg  
M. Brühlmann

19.30 Filmabend 
Kirchgemeindehaus Höngg
Apéro
Anmeldung bis 28. Juni, 044 599 81 91
Pfr. M. Reuter 

Donnerstag, 1. Juli
9–11 Uhr: Nähkurs Donnerstagmorgen 

Sonnegg 
10.00 Bibelkolleg für Frauen

Kirche Oberengstringen
Ingrid v. Passavant

18.00 Kirchenchor-Probe
KGH Höngg
P. Aregger, Kantor

Freitag, 2. Juli 
8–17 Uhr: Seniorenwanderung

Wandergruppe Oberengstringen 
13.45 Walk & Talk

ab Bushaltestelle Grünwald
Pfrn. N. Dürmüller 

Samstag, 3. Juli 
Gottesdienste 
(nicht öffentlich)

9.00 im Alterszentrum Sydefädeli
10.15 im Alterszentrum Trotte 

Pfrn. Y. Meitner 

Sonntag, 4. Juli 
10.00 Gottesdienst zum Abschluss der 

Ausbildung von Jugendleiter*innen
Kirche Höngg
Chilekafi
Pfr. M. Günthardt, C. Honefeld, SD, 
Jungleiter*innen KK10

10.00 Gottesdienst
Kirche Oberengstringen
Chilekafi
Pfr. M. Fässler

10.00 Gottesdienst (nicht öffentlich)
Alterswohnheim Riedhof 
Pfrn. Y. Meitner 

 Katholische Kirche Heilig Geist 
Zürich-Höngg

Angaben ohne Gewähr, aktuelle Daten finden 
Sie im Pfarreiblatt FORUM, auf unserer Home-
page und im Schriftenstand.

Donnerstag, 17. Juni
9.00 Eucharistiefeier, 

vorgängig Rosenkranzgebet
14.30 @KTIVI@ Nachmittag/

Vortrag von Marcel Knörr 
«Höngg gestern + heute Vortrag»

17.00 Eucharistische Anbetung

Samstag, 19. Juni
18.00 Eucharistiefeier

Sonntag, 20. Juni
10.00 Eucharistiefeier
 Kollekte: Papstopfer

Montag, 21. Juni
19.30 Kontemplation 

in der ref. Kirche

Dienstag, 22. Juni
18.00 Eucharistiefeier

Mittwoch, 23. Juni
9.45 ökum. Andacht in der Hauserstiftung

Donnerstag, 24. Juni
9.00 Eucharistiefeier, 

vorgängig Rosenkranzgebet
17.00 Eucharistische Anbetung

Freitag, 25. Juni
19.00 Friday Lounge Kino

Samstag, 26. Juni
18.00 Wortgottesdienst

Sonntag, 27. Juni
10.00 Eucharistiefeier
 Kollekte: «Palliative Care»

Begleitdienst PACE

Dienstag, 29. Juni
14.00 Begegnungsnachmittag 

der Frauengruppe
18.00 Eucharistiefeier

Mittwoch, 30. Juni
16.00 Eucharistiefeier im Tertianum «Im Brühl»
18.30 Mini-Höck 

Donnerstag, 1. Juli
9.00 Eucharistiefeier, 

vorgängig Rosenkranzgebet
14.00 @ktivia-Spiel- und 

Begegnungsnachmittag
17.00 Eucharistische Anbetung

Samstag, 3. Juli
 Gottesdienst entfällt, 

Zürcher Wallfahrt nach Einsiedeln

Texte und somit immer das Neueste aus Höngg: www.hoengger.ch4025
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AUSBLICK

Das Schönste im Leben sind die 
Spuren, welche wir hinterlassen, 
wenn wir gehen...

8049 Zürich, 9. Juni 2021
Traueradresse:
Roger Hengartner
Eulenweg 19, 8048 Zürich

In grosser Trauer, aber mit ganz vielen wunderschönen Erinnerungen 
nehmen wir Abschied von unserem geliebten Lebenspartner, Bappi, 
Grospi und Bruder 

Gerhard (Geri) Hengartner

Nach einem riesengrossen Kampf hast Du Deinen allerletzten Match 
nun verloren und durftest schlussendlich friedlich einschlafen. Wir 
sind Dir unendlich dankbar für all die Zeit, die Du uns geschenkt 
hast. Irgendwann sehen wir uns auf der anderen Seite des Regenbo-
gens wieder und schwelgen in all den schönen Erinnerungen...

11. Mai 1946 - 7. Juni 2021

Carmen Hengartner
Roger, Cedric und Mischa Hengartner
Lilo und Ferdi Schnellert-Hengartner
Kurt Hengartner
Hannelore Wälti-Hengartner
Rolf und Brigitte Hengartner

Die Urnenbeisetzung findet am Freitag, 25. Juni 2021, um 14.45 Uhr, 
im Gemeinschaftsgrab auf dem Friedhof Hönggerberg statt.

Anschliessend Umtrunk im Restaurant Schützenhaus Hönggerberg. 
Anstelle von Blumen spende man bitte dem Sportverein 

UBS AG, IBAN CH75 0027 5275 8765 4340 

Todesanzeigen verschickt - kommt einfach!Es werden kein ke

Bingo und Pfarrwahl
An der nächsten Kirchenkreisver-
sammlung vom Freitag, 25. Juni, 19 
Uhr, wird spielerisch über aktuelle 
Projekte informiert und die Mitglie-
der einer Pfarrwahlkommission no-
miniert. 

Die Kirchenkreisversammlung ist 
«das Konsultativorgan für die Kir-
chenkreiskommission und Ort für 
den Austausch von Informatio-
nen und Anliegen, für Impulse so-
wie für den Dialog unter und mit 
den Kirchenmitgliedern», sagt die 
Kirchgemeindeordnung der refor-
mierten Kirchgemeinde Zürich. Zu 
dieser Versammlung vom 25. Ju-
ni im Reformierten Kirchgemein-
dehaus Höngg sind die Mitglieder, 
die im Kirchenkreis zehn, also 
in Oberengstringen, Höngg oder 
Wipkingen West wohnen, herzlich 
eingeladen, aber auch Gäste sind 
willkommen. 

Ungewöhnliche Preise 
zu gewinnen
Die Kirchenkreiskommission stellt 
zusammen mit Mitarbeitenden 
verschiedene aktuelle Themen 
und Projekte vor. Dazu wird das 
«Kirchenkreis-zehn-Bingo» ge-
spielt: Hinter den Bingo-Zahlen 
verbergen sich die vielfältigen An-

gebote des Kirchenkreises, und es 
gibt ungewöhnliche Preise zu ge-
winnen.
Bedeutend für die Zukunft des 
Kirchenkreises ist die Nachwahl 
eines Pfarrers: 2022 wird Pfar-
rer Markus Fässler nach fast 20 
Dienstjahren in Höngg pensio-
niert. Für seine Nachfolge wird 
eine Pfarrwahlkommission bean-
tragt, und die Kreisversammlung 
hat die Mitglieder für diese verant-
wortungsvolle Aufgabe zu nomi-
nieren. Beim anschliessenden (co-
rona-konformen) Apéro besteht 
die Gelegenheit, den Austausch 
zu vertiefen sowie Fragen und An-
regungen zu diskutieren. (e)  ”

Eine Anmeldung wird empfohlen im 
Sekretariat unter der Telefonnummer 
043 311 40 60, per Mail an sekretariat
@kk10.ch, oder online via Website www.
kk10.ch/kirchenkreisversammlung. 
Auskunft erteilt gerne auch David
Brockhaus, Präsident der Kirchenkreis-
kommission, Tel. 044 391 52 83

Höngg aktuell

Mittwoch, 23. Juni
Bewegung mit Musik 60+
10 bis 11 Uhr. Für Gelenke und 
Muskeln mit Lachen und Gesel-
ligkeit, fein, subtil und effi zient. 
Reformiertes Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 186.

FamilienTag im Sommer
11.30 bis 17.30 Uhr. Mittagesssen 
für KLEIN und gross, Hüpfchile, 
GeschichtenKiste, Bastelatelier, 
GenerationenCafé, Chinderhuus 
zum Spielen. Sonnegg, Bauherren-
strasse 53.

Malen an der Staffelei
14 bis 17 Uhr. Jeden Mittwoch, 
14 bis 17 Uhr, nur mit Begleitung. 
Zwei Franken pro Blatt. Standort 
Lila Villa. GZ Höngg, Limmattal-
strasse 214.

Jugendtreff Underground@Chaste
15 bis 18 Uhr. Treffpunkt für Ju-
gendliche ab der sechsten Klasse: 
Miteinander reden, Musik hören 
und mit den Jugendarbeitenden 
über alles Mögliche diskutieren. 
GZ Höngg Kasten, Im oberen Bo-
den 2.

Freitag, 25. Juni
Turnen 60plus
9 bis 11 Uhr. Siehe 18. Juni.

Senioren Turner Höngg
9 bis 10 Uhr. Siehe 18. Juni.

E-Tram
15 bis 19 Uhr. Elektrisches wie 
Haushalts- und Bürogeräte, Kabel, 
Unterhaltungsgeräte und Elekt-
rowerkzeuge entsorgen. Einzelne 
Gegenstände dürfen maximal 40 
Kilogramm schwer und 2,5 Meter 
lang sein. Anlieferung per Auto 
nicht erlaubt. Tramschleife War-
tau, Limmattalstrasse 257.

Offener Jugendtreff im Chaste
19.30 bis 22.30 Uhr. Ab Oberstu-
fe treffen sich die Jugendlichen im 
Treff. Siehe 18. Juni.

Sonntag, 27. Juni
Juniorinnen Fussballturnier
9 bis 15 Uhr. Der SV Höngg orga-
nisiert zusammen mit dem Fuss-
ball-Verband Region Zürich FVRZ 
dieses traditionelle Juniorinnen-
Turnier auf der Sportanlage Höng-
gerberg. Sportplatz Hönggerberg, 
Kappenbühlstrasse 80.

Montag, 28. Juni
Bewegung mit Musik
8.45 bis 11 Uhr. Für Gelenke und 
Muskeln mit Lachen und Gesellig-
keit, fein, subtil und effi zient. Je-
den Montagmorgen, 8.45 bis 9.45 
und 10 bis 11 Uhr. Reformiertes 
Kirchgemeindehaus, Ackerstein-
strasse 186.

Dienstag, 29. Juni
ETH Führung 
Arboretum Hönggerberg
18.15 bis 19.15 Uhr. Siehe Artikel 
auf Seite 21.

Mittwoch, 30. Juni
Bewegung mit Musik 60+
10 bis 11 Uhr. Für Gelenke und 
Muskeln mit Lachen und Gesel-
ligkeit, fein, subtil und effi zient. 
Reformiertes Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 186.

Malen an der Staffelei
14 bis 17 Uhr. Jeden Mittwoch, 14 
bis 17 Uhr, nur mit Begleitung. 2 
Franken pro Blatt. Standort Lila 
Villa. GZ Höngg, Limmattalstr. 214.

Jugendtreff Underground@Chaste
15 bis 18 Uhr. Treffpunkt für Ju-
gendliche ab der sechsten Klasse: 
Miteinander reden, Musik hören 
und mit den Jugendarbeitenden 
über alles Mögliche diskutieren. 
GZ Höngg Kasten, Im oberen Bo-
den 2.

Donnerstag,1. Juli
Spiel- und Begegnungsnachmittag
14 bis 17 Uhr. @ktivi@ lädt zu 
einem geselligen Nachmittag mit 
Spiel, Kaffee und Kuchen. Katho-
lische Kirche und Pfarreizentrum 
Heilig Geist, Limmattalstr. 146.

Freitag, 2. Juli
Turnen 60plus
9 bis 11 Uhr. Für Frauen, die trotz 
des Älterwerdens ihre Beweglich-
keit und Kraft erhalten wollen. Je-
den Freitag (ausser in den Schul-
ferien) von 9 bis 10 Uhr oder von 
10 bis 11 Uhr. Katholische Kirche 
und Pfarreizentrum Heilig Geist, 
Limmattalstrasse 146.

Senioren Turner Höngg
9 bis 10 Uhr. Siehe 18. Juni.

Offener Jugendtreff im Chaste
19.30 bis 22.30 Uhr. Ab Oberstu-
fe treffen sich die Jugendlichen in 
dem von ihnen selbst gestalteten 
Treff. Drinnen oder draussen wird 
diskutiert, Musik gehört oder ge-
töggelt. GZ Höngg Kasten, Im obe-
ren Boden 2. 
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Was tun Sie 
für das Klima?

Ich fahre mit 
dem Elektro-
velo zur Arbeit 
und verbringe 
meine Ferien 
meistens hier in 
der Schweiz, 
um nicht viel 
fl iegen zu 
müssen. In 
unserem Garten 

sorge ich für möglichst grosse 
Bio-Diversität und lasse einen Teil 
des Gartens zu einem «Urwald» 
heranwachsen. Ausserdem setze 
ich auf erneuerbare Energien – so 
haben wir in unserem Haus eine 
Heizung mit einer Bodensonde 
eingebaut. 

Bei meiner 
Ernährung 
verzichte ich 
auf Fleisch. 
Zudem benutze 
ich zur Fort   -
bewegung 
innerhalb der 
Stadt meistens 
das Fahrrad 
und würde in 

diesem Zusammenhang einen 
Ausbau der Fahrradwege in Zürich 
sehr begrüssen. Im Garten fördere 
ich die Vielfalt der einheimischen 
Pfl anzen und habe zudem ein 
Bienen hotel gebaut, um auch 
einen Beitrag für den Erhalt der 
Artenvielfalt bei den Insekten 
zu leisten.

In meinem 
Studium an der 
Fachhochschule 
dreht sich vieles 
um den 
Klimawandel 
und seine 
Auswirkungen 
auf unser aller 
Leben. Auch in 
meiner Freizeit 

spielt das Klima für mich eine 
zentrale Rolle und ich versuche 
Probleme auf einer lokalpoliti-
schen Ebene anzugehen. Im 
Allgemeinen würde ich sagen, dass 
das Klima das Thema ist, welches 
mich am meisten beschäftigt.

   Umfrage: Dagmar Schräder

Rachel 
Jenkins

Elena 
Laurenti 

Martin 
Busekros

Umfrage

Dass Sie 
besser hören,
ist für uns 
Herzenssache.

     Wunsch-
         termin

Tel. 044 540 00 72
www.audika.ch/ 

termin-vereinbaren

Audika Hörcenter  
Limmattalstrasse 200 
8049 Zürich-Höngg
Von Montag bis Freitag 
8.00–12.00 / 13.00–17.00 Uhr
zuerich-hoengg@audika.ch

Der Biber ist wieder da
Der Höngger Naturfotograf Martin 
Zahnd hat spektakuläre Bilder vom 
Biber in der Limmat geschossen und 
dem «Höngger» zur Verfügung ge-
stellt. Der Nachwuchs müsste mitt-
lerweile rund dreijährig sein.   ”

80er-Bus an der Winzerstrasse ausgebrannt
Ein Bus der Linie 80 brannte an der 
Haltestelle Winzerstrasse komplett 
aus. Verletzt wurde niemand, die 
Brandursache soll technischer Natur 
gewesen sein.

Am Freitagabend, 4. Juni, um 
21.45 Uhr ging bei der Stadtpoli-
zei die Meldung ein, dass ein Bus 
der Linie 80 an der Winzerstras-
se Feuer gefangen habe. Der Bus 

und ein weiteres Fahrzeug brann-
ten vollständig aus. Laut Aussa-
gen der Stadtpolizei Zürich war 
das Feuer Folge einer techni-
schen Ursache, ein Drittverschul-
den wird ausgeschlossen. Die 
VBZ berichten, dass der Brand 
im Heck ausbrach und nicht im 
vorderen Teil des Busses auf 
dem Dach, wo sich die Batterie 
befi ndet. «Durch die rechtzeiti-

ge Evakuierung der Fahrgäste 
durch den Buschauffeur kamen 
keine Personen zu Schaden», so 
die VBZ. Neben dem Linienbus 
wurde noch ein weiteres Fahr-
zeug in Mitleidenschaft gezogen. 
Der Polizeieinsatz an der Winzer-
strasse dauerte rund drei Stun-
den. Über Twitter hatte Schutz 
& Rettung Zürich über den Ein-
satz informiert.  (pas/mm)  ”

Kommt der Neubau bei der Socar Tankstelle?
Das Gebäude bei der Socar Tank-
stelle soll einem Ersatzneubau mit 
Shop und vier Wohnungen weichen.

Mit der Publikation in den Bau-
ausschreibungen wurde auch der 
geplante Neubau der Socar Tank-
stelle an der Limmattalstras se 
159 ausgesteckt. Der Shop soll 
erneuert und vier Wohnungen 
dazu gebaut werden. Der Besit-
zer des Gebäudes Heinz Huber 
führt die Tankstelle «Rose» seit 
41 Jahren. Huber möchte vorerst 
noch keine Details zum geplan-
ten Bau bekanntmachen, sondern 
erst, wenn er sicher sein kön-
ne, dass es tatsächlich losgehen 
kann. Er rechnet damit, dass das 
im März 2022 der Fall sein dürf-
te. Dann müsste die Tankstelle für 
einige Monate geschlossen wer-
den. Für den Neubau hat Huber 
den Höngger Architekten Marcel 
Knörr an Bord geholt. (pas)  ”

Das neue Bauprojekt für die Socar Tankstelle ist ausgesteckt. (Foto: pas)
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